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Bekanntmachung 
der Neufassung des Kostengesetzes (KG) 

Vom 25. Juni 1969 

Auf G r u n d des § 2 Abs . 4 des Gesetzes zur Ä n ­
derung des Kos tengese tzes vom 24. Jun i 1969 
(GVB1. S. 149) w i r d nachs t ehend de r Wor t lau t des 
Kostengesetzes (KG) in de r ab 1. Ju l i 1969 geltenden 
Fas sung b e k a n n t g e m a c h t . 
München, den 25. J u n i 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 
Dr. P ö h n e r , S t aa t smin i s t e r 

K o s t e n g e s e t z ( K G ) 
i n d e r F a s s u n g d e r B e k a n n t m a c h u n g 

v o m 2 5 . J u n i 1 9 6 9 

E r s t e r A b s c h n i t t 

V e r w a l t u n g s k o s t e n 

A r t i k e l 1 
(1) Die B e h ö r d e n des S t a a t e s e r h e b e n für Tät ig­

keiten, d ie sie in A u s ü b u n g hohei t l icher Gewal t 
v o r n e h m e n (Amtshand lungen) , Kos ten (Gebühren 
und Aus lagen) nach den Vorschr i f ten dieses A b ­
schni t ts ; d a s gleiche gilt für a n d e r e Behörden , die 
A m t s h a n d l u n g e n im s taa t l ichen Auf t r ag vornehmen. 

(2) Die Kos t en fl ießen d e m S t a a t e zu; sie fließen 
den G e m e i n d e n , L a n d k r e i s e n , Bez i rken , Zweck­
v e r b ä n d e n oder sonst igen k o m m u n a l e n Körpe r ­
schaften des öffentl ichen Rechts zu, soweit sie für 
de ren A m t s h a n d l u n g e n im ü b e r t r a g e n e n Wi rkungs ­
kre is e r h o b e n w e r d e n . Sowei t Körperschaf ten des 
öffentlichen Rechts oder a n d e r e P e r s o n e n den Auf­
w a n d für A m t s h a n d l u n g e n im Bereich der ihnen 
ü b e r t r a g e n e n Aufgaben oder für A m t s h a n d l u n g e n 
von S t a a t s b e h ö r d e n ganz oder z u m Teil t ragen, b e ­
s t immt d a s S t a a t s m i n i s t e r i u m de r F inanzen im Ein­
v e r n e h m e n mi t d e m be te i l ig ten S taa t smin i s t e r ium 
durch Rech t sve ro rdnung , d a ß ihnen die Kosten ganz 
oder zum Teil zuf l ießen oder übe r l a s sen werden . 

A r t i k e l 2 
(1) Z u r Z a h l u n g d e r Kos t en ist verpfl ichtet , w e r 

die A m t s h a n d l u n g v e r a n l a ß t , im ü b r i g e n derjenige, 
in dessen In t e r e s se die A m t s h a n d l u n g vorgenommen 
wird . In Rech t sbehe l f sve r fah ren ist Kostenschuldner 

derjenige, dem die Kosten auferlegt werden. In 
s trei tentscheidenden Verfahren ist neben dem Ver­
anlasser Kostenschuldner auch derjenige, dem die 
Kosten auferlegt werden . 

(2) Kostenschuldner ist ferner, wer die Kosten 
einer Behörde gegenüber schriftlich übe rnommen 
ha t oder für die Kostenschuld eines anderen kraft 
Gesetzes haftet. 

(3) Auslagen im Sinne des Art . 13 Abs. 1, die 
durch unbegründe te E inwendungen eines Beteiligten 
oder durch Verschulden eines Beteil igten oder eines 
Dri t ten en t s tanden sind, können diesem auferlegt 
werden . 

(4) Mehre re Kostenschuldner haften als Gesamt­
schuldner. 

Ar t ike l 3 

(1) Kosten werden nicht erhoben für 

1. Maßnahmen der Rechts- und Fachaufsicht gegen­
über öffentlich-rechtlichen Körperschaften und 
Ansta l ten ; 

2. Amtshandlungen , die überwiegend im öffent­
lichen Interesse von Amts wegen vorgenommen 
werden ; sind sie von einem Beteil igten v e r a n ­
laßt, so sind ihm dafür die Kosten aufzuerlegen, 
soweit dies der Billigkeit nicht widerspricht ; 

3. Auskünfte einfacher Ar t ; 

4. das Verfahren über die Stundung, den Er laß 
oder die Ers ta t tung öffentlicher Abgaben ; 

5. die Anforderung von Kosten, Kostenvorschüssen, 
Benutzungsgebühren und Bei t rägen sowie die 
Festsetzung von Entschädigungen im Sinne des 
Art . 25 Abs. 1 Nr. 2; 

6. das Verfahren über Ant räge auf Unte r s tü tzun­
gen, Beihilfen, Zuschüsse, Stipendien, Freiplätze 
und ähnliche Vergünst igungen sowie auf E r ­
tei lung von Armutszeugnissen und von Zeug­
nissen zur Festsetzung von Ruhe- , Witwen- und 
Waisengeld; 

7. das Verfahren in Gnadensachen; 

8. Amtshandlungen, die in beamtenrechtl ichen A n ­
gelegenheiten auße rha lb des verwal tungsger icht ­
lichen Verfahrens vorgenommen werden ; 

9. das Verfahren wegen Ablehnung eines Beamten ; 
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10. Amtshandlungen , die von der Polizei zur E r ­
füllung ih re r Aufgaben nach Art . 2 und 3 des 
Polizeiaufgabengesetzes vorgenommen werden, 
soweit nichts anderes bes t immt ist; sind diese 
Amtshand lungen von einem Beteil igten b e a n ­
t r ag t oder sonst ve ran laß t und werden sie nicht 
überwiegend im öffentlichen Interesse vor­
genommen, dann sind von dem Beteiligten K o ­
sten zu erheben, soweit dies der Billigkeit nicht 
widerspr icht ; 

11. die Entscheidung über Gegenvorstel lungen, Auf-
sichtsbeschwerden, Dienstaufsichtsbeschwerden 
und Pet i t ionen; 

12. für Amtshandlungen in wahlrechtl ichen A n ­
gelegenheiten. 

(2) Soweit in Abs. 1 oder in anderen Rechts­
vorschriften nichts anderes bes t immt ist, wird das 
Rechtsbehelfsverfahren von der Kostenfreiheit nicht 
erfaßt . 

(3) Auch bei Kostenfreiheit nach Abs. 1 können 
Auslagen im Sinne des Art . 13 Abs. 1, die durch 
unbegründe te E inwendungen eines Beteiligten oder 
durch Verschulden eines Beteiligten oder Dri t ten 
en t s tanden sind, diesem auferlegt werden. 

Art ikel 4 

(1) Von der Zahlung der Gebühren sind befreit 
die Bundesrepubl ik Deutschland, der Freis taat Bay­
ern, die bayerischen Gemeinden, Landkreise , Be­
zirke, Zweckverbände und die sonstigen bayerischen 
kommuna len Körperschaften des öffentlichen Rechts 
sowie die nach den Haushal t sp länen dieser Körpe r ­
schaften für ih re Rechnung verwal te ten öffentlichen 
Körperschaften, Stiftungen, Anstal ten und Kassen, 
soweit sie nicht berechtigt sind, die Gebühr e inem 
Dr i t t en aufzuerlegen. Nicht befreit sind die Sonder­
vermögen, die kaufmännisch eingerichteten Betr iebe 
(§ 15 der Reichshaushal tsordnung vom 31. Dezem­
ber 1922, BayBS ErgB S. 142, BGBl. I I I Nr. 63-1) und 
die betriebswirtschaft l ichen Unte rnehmen oder E in­
r ichtungen (§ 58 Abs. 3 der Wir tschaf tsbest immun­
gen für die Reichsbehörden vom 11. Februa r 1929 — 
RMB1. S. 49 —) der Bundesrepubl ik Deutschland 
und des Fre is taa tes Bayern sowie die wir tschaft­
lichen Unte rnehmen im Sinne der Art. 80 Gemeinde­
ordnung , 68 Landkre i sordnung und 66 Bezirksord­
nung , die Deutsche Bundespost und die Deutsehe 
Bundesbahn . 

(2) Von der Zahlung der Kosten sind befreit aus ­
ländische Staa ten und ausländische Angehörige d i ­
plomatischer oder berufskonsular ischer Ver t r e tun ­
gen ausländischer Staa ten in der Bundesrepubl ik 
Deutschland, wenn sie dem Entsendes taa t angehö­
ren und außerha lb ihres Amtes in der Bundes repu­
bl ik Deutschland keine Erwerbs tä t igke i t ausüben. 

(3) Das Staa tsminis te r ium der Finanzen kann u n ­
ter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit die a n ­
de ren deutschen Länder von der Zahlung der G e ­
b ü h r e n befreien. 

Art ikel 5 

(1) Die Gebührenfre ihei t entbindet , soweit nichts 
anderes bes t immt ist, nicht von der Zahlung der 
Auslagen, einschließlich der Schreibauslagen. 

(2) Das S taa tsminis te r ium der Finanzen kann im 
E inve rnehmen mit dem beteil igten Staa tsminis te ­
r ium best immen, daß auf die Ers ta t tung der A u s ­
lagen zwischen Staa tsbehörden verzichtet wird. 

Art ikel 6 

(1) Die Höhe der Gebühren bemißt sich nach 
e inem Kostenverzeichnis. Fü r Amtshandlungen , die 
nicht im Kostenverzeichnis en tha l ten sind, wird e ine 
G e b ü h r erhoben, die nach im Kostenverzeichnis be ­
wer te t en vergleichbaren Amtshandlungen zu be ­

messen ist. Fehl t eine vergleichbare Amtshand lung , 
so wi rd eine Gebühr von 1 - 5 0 000 DM erhoben . 

(2) Das S taa t smin is te r ium der F inanzen wird e r ­
mächtigt, im Benehmen mit den betei l igten S t a a t s ­
minis ter ien durch Rechtsverordnung das K o s t e n v e r ­
zeichnis zu erlassen. Die Höhe der Gebühren ist 
nach dem Verwal tungsaufwand der an der A m t s ­
hand lung beteil igten Behörden und Stellen, nach 
der Bedeutung der Angelegenhei t für die Bete i l ig­
ten und nach deren al lgemeinen wirtschaft l ichen 
Verhäl tnissen zu bemessen. Die Mindes tgebühr b e ­
trägt 1 DM, die Höchstgebühr 50 000 DM; bei W e r t ­
gebühren kann die Höchstgrenze überschr i t ten w e r ­
den. Wer tgebühren können für Amtshand lungen 
vorgesehen werden, bei denen der Verwal tungsauf­
wand oder die Bedeutung der Angelegenhei t m a ß ­
geblich vom Wert des Gegenstandes der A m t s h a n d ­
lung bes t immt wird. Mehrere Amtshand lungen 
innerha lb eines Verfahrens können mit einer G e ­
bühr bewer te t werden . 

(3) Wer tgebühren sind Gebühren, deren H ö h e 
nach dem Wert des Gegenstandes der A m t s h a n d ­
lung (Gegenstandswert) zu berechnen ist. Dieser 
Wert kann durch einen Geldbet rag oder durch e ine 
andere geeignete Bemessungsgrundlage bes t immt 
werden. Die Höhe der Gebühr k a n n sich aus e inem 
Prozent- oder Promil lesatz dieses Wertes oder aus 
einem festen, auf den Wert bezogenen Betrag e r ­
geben. 

Art ikel 7 

Das Staa tsminis ter ium der Finanzen kann für 
bes t immte Arten von Fäl len durch Rechtsverord­
nung im Benehmen mit den beteil igten S t a a t s m i ­
nisterien best immen, daß Kosten nicht e rhoben 
werden, soweit ihre Erhebung unbillig wäre . 

Art ikel 8 

Bei Rahmengebühren ha t die festsetzende Behör ­
de insbesondere den mit der Amtshandlung v e r ­
bundenen Verwal tungsaufwand der beteil igten B e ­
hörden und Stellen, die Bedeutung der Angelegen­
heit für die Beteiligten und die wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Kostenschuldners zu berücksich­
tigen. 

Art ikel 9 

(1) Die Gebühr wird für jede Amtshandlung e r ­
hoben, auch wenn diese mi t anderen zusammen 
vorgenommen wird ; sie wird ohne Rücksicht auf 
die Zahl der beteil igten Personen nu r e inmal e r ­
hoben. 

(2) Mehre re Amtshandlungen innerha lb eines 
Verfahrens können durch eine Gebühr abgegolten 
werden, wenn keine dieser Amtshandlungen im 
Kostenverzeichnis oder in einer anderen Vorschrift 
bewertet ist. 

(3) Amtshandlungen , die mit der Inansp ruchnah­
me von staatl ichen öffentlichen Einrichtungen in 
engem Zusammenhang stehen, können mit der B e ­
nutzungsgebühr abgegolten werden . 

(4) Der Gesamtbe t rag der jeweils angesetzten 
Kosten ist auf volle zehn Deutsche Pfennig aufzu­
runden. 

Art ikel 10 

(1) Bei Ablehnung eines Ant rages kann die für 
die bean t rag te Amtshand lung festzusetzende G e ­
bühr bis auf ein Viertel e rmäßig t werden ; W e r t g e ­
bühren können bis auf ein Zehntel ermäßigt w e r ­
den. Erforder t die Ablehnung der Amtshand lung 
einen unverhä l tn i smäßig hohen Verwal tungsauf­
wand, so kann die Gebühr bis zum doppelten B e ­
trag der für die bean t rag te Amtshand lung festzu­
setzenden Gebühr e rhöht werden . Wird ein A n t r a g 
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wegen Unzuständigkei t abgelehnt , so kann die Ge­
bühr bis auf 1 DM ermäßigt oder erlassen wer ­
den. 

(2) Wird ein Ant rag zurückgenommen oder e r ­
ledigt er sich auf andere Weise, bevor die A m t s ­
hand lung beendet ist, so sind eine Gebühr von 
einem Zehnte l bis zur Hälfte der für die bean t r ag ­
te Amtshand lung festzusetzenden Gebühr je nach 
dem For tgang der Sachbehandlung, mindes tens j e ­
doch 1 DM, und die Auslagen zu erheben. 

Art ikel 11 

(1) Die Gebühr be t räg t im Rechtsbehelfsverfah­
ren das Eineinhalbfache der vollen Amtshand lungs ­
gebühr . Ist für die Amtshand lung eine Gebühr nicht 
angefallen oder w u r d e keine Amtshand lung vorge­
nommen, so be t räg t die Gebühr das Eineinhalbfache 
der Gebühr , die sonst für die Amtshand lung oder 
für ein erst instanziel les Verfahren nach Art . 6 und 
8 angefallen wäre . Ist die Amtshand lung nu r 
tei lweise angefochten, so verr inger t sich die Gebühr 
entsprechend. Art . 10 Abs. 1 findet entsprechende 
Anwendung , und zwar auch in den Fällen des Art . 
16 Abs. 1 Satz 3 des Gesetzes zur Ausführung der 
Verwaltungsgerichtsordnung. Die Mindestgebühr be­
t rägt 10 DM. 

(2) Wird ein Rechtsbehelf zurückgenommen oder 
erledigt er sich auf andere Weise, so wird eine 
Gebühr von einem Zehntel bis zur Hälfte der nach 
Abs. 1 festzusetzenden Gebühr je nach dem For t ­
gang des Verfahrens erhoben. 

(3) Hat ein Rechtsbehelf Erfolg, so werden keine 
Kosten, ha t er zum Teil Erfolg, so werden en t ­
sprechend e rmäßig te Kosten erhoben. Unberühr t 
bleibt jedoch die Erhebung der für eine Amtshand ­
lung vorgeschriebenen Kosten, wenn diese auf einen 
Rechtsbehelf hin vorgenommen wird, sowie die E r ­
hebung von Kosten im Falle des Art. 16 Abs. 1 
Satz 3 des Gesetzes zur Ausführung der Verwal ­
tungsger ichtsordnung. 

Artikel 12 

(1) F ü r die auf besonderen Ant rag erteil ten Aus ­
fert igungen und Abschriften werden Schreibausla­
gen erhoben. 

(2) Die Schreibauslagen bet ragen für jede Seite 
1 DM; angefangene Seiten werden voll berechnet. 
Die Schreibauslagen werden ohne Berücksichtigung 
der Ar t der Herstel lung erhoben. Wenn die A n ­
fert igung einer Abschrift besonders zei t raubend 
oder kostspielig ist, können die Schreibauslagen 
bis auf 5 DM für jede Seite erhöht werden. Ersatz 
von Aufwendungen für die besondere Auss ta t tung 
e iner Urkunde ist in jedem Fall zu fordern. 

(3) Die Schreibauslagen nach Abs. 2 können bis 
auf 0,10 DM je angefangene Seite ermäßigt w e r ­
den, wenn die Ausfert igungen und Abschriften für 
den Dienstgebrauch einer Behörde oder für Lehr- , 
S tud ien - oder ähnliche Zwecke erteilt werden. 

Art ikel 13 

(1) An Auslagen der an der Amtshand lung bete i ­
ligten Behörden und Stellen werden, soweit im K o ­
stenverzeichnis nicht Ausnahmen vorgesehen sind, 
e rhoben 

1. die Zeugen und Sachverständigen zustehenden 
Entschädigungen; 

2. Fe rnsprechgebühren im Fernverkehr , Te leg ramm-
und Fernschreibgebühren, Pos tgebühren für Pos t ­
zuste l lungsauf t räge sowie für Einschreibe- und 
Nachnahmever fäh ren ; wird durch Behördenange­
hör ige förmlich oder un t e r E inhebung von Geld­
be t rägen zugestellt, so ist derjenige Betrag zu e r ­
heben, der bei der förmlichen Zustel lung durch 
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die Post oder bei Erhebung im N a c h n a h m e v e r f a h ­
ren en ts tanden w ä r e ; 

3. die durch Veröffentlichung von amtl ichen B e ­
kann tmachungen ents tehenden Aufwendungen ; 

4. die Reisekosten im Sinne der Re isekos tenvor ­
schriften und sonstige Aufwendungen bei A u s f ü h ­
rung von Dienstgeschäften außerha lb der A m t s ­
stelle ; 

5. die anderen Behörden oder anderen Personen für 
ihre Tätigkeit zustehenden Beträge. 

(2) Auslagen im Sinne des Abs. 1 werden auch 
dann erhoben, wenn die kos tenerhebende B e h ö r d e 
aus Gründen der Gegenseitigkeit , de r V e r w a l t u n g s ­
vereinfachung oder aus ähnlichen Gründen a n d ie 
anderen Behörden, Einr ichtungen oder P e r s o n e n 
Zahlungen nicht zu leisten hat . 

(3) Sind nach Sondervorschrif ten Auslagen o h n e 
Angabe ihrer Art zu erheben, sc gilt Abs. 1 e n t s p r e ­
chend. 

Art ikel 14 

Die Kosten werden mit der Beendigung de r k o ­
stenpflichtigen Amtshandlung , in den Fä l len des 
Art. 6 Abs. 2 Satz 5 und des Art. 9 Abs. 2 m i t d e r 
Beendigung der letzten gebührenpflichtigen A m t s ­
handlung, in den Fällen des Art . 10 Abs. 2 u n d des 
Art. 11 Abs. 2 mit der Zurücknahme oder Er l ed igung 
des Ant rags oder Rechtsbehelfs fällig. Bedarf d ie 
Amtshandlung einer Zustel lung, Eröffnung ode r 
sonstigen Bekanntgabe , so ist sie damit beendet . 

Ar t ike l 15 

(1) Die Behörde kann eine Amtshandlung , d ie auf 
Antrag vorgenommen wird, von der Zahlung e ines 
angemessenen Kostenvorschusses abhängig machen . 
Dem Antragstel ler ist eine angemessene Fr i s t zu r 
Zahlung des Kostenvorschusses zu setzen. Wird d e r 
Kostenvorschuß nicht b innen dieser Fr is t e ingezahl t , 
so kann die Behörde den An t rag als zu rückgenom­
men behande ln ; darauf ist der Antragste l ler be i d e r 
Anforderung des Kostenvorschusses h inzuweisen . 

(2) Ein Kostenvorschuß ist nicht anzufordern , 
wenn dem Antragstel ler oder e inem Dri t ten d a d u r c h 
ein wesentl icher Nachteil en ts tehen w ü r d e oder 
wenn es aus sonstigen Gründen der Bill igkeit e n t ­
spricht. Bei Personen, die außers tande sind, o h n e 
Beeinträcht igung des für sie und ihre Famil ien n o t ­
wendigen Unterha l t s die Kosten vorzuschießen, dar f 
ein Kostenvorschuß nur gefordert werden, w e n n de r 
Antrag keine hinreichende Aussicht auf Erfolg b i e ­
tet oder mutwil l ig erscheint. 

(3) Urkunden oder sonstige Schriftstücke k ö n n e n 
bis zur Bezahlung der geschuldeten Kosten zu rückbe ­
hal ten oder an den Kostenschuldner unter N a c h n a h ­
me übersandt werden. 

Art ikel 16 

(1) Die Kostenentscheidung ist von Amts w e g e n 
nachzuholen, wenn sie bei der Vornahme der k o s t e n ­
pflichtigen Amtshand lung unterbl ieben ist. 

(2) Fehlerhaf te Kostenentscheidungen können von 
Amts wegen von der Kostenfes tse tzungsbehörde, 
von den übergeordneten Behörden oder auf Weisung 
der Fachaufsichtsbehörden geänder t werden, b is d e r 
Kostenanspruch nach Art . 17 erloschen ist. Die F ü h ­
rung der Fachaufsicht über die Gemeinden, L a n d ­
kreise und Bezirke nach diesem Gesetz regel t sich 
nach den einschlägigen Bes t immungen der G e m e i n ­
deordnung, Landkre i sordnung und Bez i rksordnung; 
sie obliegt den Rechtsaüfsiehtsbehörden. 

>- - y ' 

Artikel 17 

Das Erlöschen der Ansprüche auf Zahlung u n d 
Ers ta t tung von Kosten richtet sich nach den Ar t . 124 
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und 125 des bayerischen Ausführungsgesetzes zum 
Bürgerlichen Gesetzbuch. 

Art ikel 18 

Kosten, die bei r ichtiger Sachbehandlung durch 
die Behörde nicht en ts tanden wären , werden nicht 
erhoben. 

Art ikel 19 

Ist eine Amtshandlung , für die eine Gebühr nicht 
zu erheben wäre , mutwil l ig veran laß t worden, so 
werden eine Gebühr von 20 - 2000 DM und die A u s ­
lagen erhoben. Fü r gebührenpflichtige Amtshand ­
lungen wird die Gebühr u m die Hälfte e rhöht ; sie 
beträgt mindes tens 20 DM. 

Art ikel 20 

(1) Die Kostenentscheidung k a n n zusammen mi t 
der Hauptsache oder selbständig nach Maßgabe der 
Vorschriften über die Verwal tungsger ichtsbarkei t 
angefochten werden. 

(2) Die Kostenentscheidung gilt bei Zusendung mit 
dem dr i t ten Tag nach Aufgabe zur Post als zugegan­
gen, falls nicht der Zugang zu anderer Zeit nachge­
wiesen wird. 

Art ikel 21 

Dieses Gesetz findet auf die Erhebung von Kosten 
nach anderen Vorschriften entsprechende A n w e n ­
dung, soweit dort nichts Abweichendes bes t immt ist. 

Ar t ike l 22 

(1) Die Gemeinden, Landkreise , Bezirke, Zweck­
verbände und sonstigen kommuna len Körperschaf­
ten des öffentlichen Rechts können für ihre Amts ­
handlungen im eigenen Wirkungskre is Kosten e rhe ­
ben, die in ihre Kassen fließen. Soweit sie Kos ten­
satzungen erlassen, sind die Gebühren nach dem 
Verwal tungsaufwand der an der Amtshand lung be ­
teiligten Behörden u n d Stellen, nach der Bedeutung 
der Angelegenhei t für die Beteil igten und nach d e ­
ren al lgemeinen wirtschaftlichen Verhäl tnissen zu 
bes t immen; sie bedürfen der Genehmigung durch 
die Rechtsaufsichtsbehörde. 

(2) Die Art . 2, 3, 4, 5 Abs. 1, 6 Abs. 2 Satz 3, 8 mi t 
16 Abs. 1 und 17 mit 20 dieses Gesetzes finden en t ­
sprechende Anwendung . 

(3) Fehlerhaf te Kostenentscheidungen können von 
Amts wegen von der Kostenfestsetzungsbehörde bis 
zum Erlöschen des Kostenanspruchs geänder t w e r ­
den; die Befugnisse der Rechtsaufsichtsbehörden 
bleiben unberühr t . 

Z w e i t e r A b s c h n i t t 
Verwaltungsgerichtskosten 

Ar t ike l 23 

(1) Fü r das Verfahren vor den Verwal tungsger ich­
ten und vor dem Verwaltungsgerichtshof werden 
Gerichtskosten (Gebühren und Auslagen) «rhoben. 
Soweit in diesem Abschnit t nichts anderes bes t immt 
ist, sind bis zum Er laß einer einheitlichen Regelung 
der Gerichtskosten für die Verwal tungsger ich tsbar ­
keit die Vorschriften des Gerichtskostengesetzes en t ­
sprechend anzuwenden . In erst instanziel len Verfah­
ren vor dem Verwaltungsgerichtshof wi rd der e in­
einhalbfache Satz der vollen Gebühr (§ 25 des 
Gerichtskostengesetzes) erhoben. Der Wer t des 
Strei tgegenstandes bei nichtvermögensrechtl ichen 
Strei t igkei ten (§ 14 Abs. 1 Satz 1 des Gerichts­
kostengesetzes) be t räg t grundsätzlich 6000 Deutsche 
Mark. 

(2) Der Wer t des Stre i tgegenstandes wird, wenn 
eine besondere Festsetzung erforderlich ist, von dem 

in der Hauptsache entscheidenden Gericht im Ur te i l 
oder durch Beschluß festgesetzt. 

Ar t ike l 24 

Dem Antrags te l ler k a n n durch Gerichtsbeschluß 
die Zahlung eines angemessenen Ger ichtskos tenvor­
schusses innerha lb einer angemessenen Fr is t au fe r ­
legt we rden ; auf An t rag des Ver t re te r s des öffent­
lichen Interesses ha t das Gericht übe r die V o r ­
schußpflicht zu entscheiden. Wird der Kos t envor ­
schuß nicht b innen der Zahlungsfr is t eingezahlt , 
dann gilt der An t rag als zurückgenommen. Ha t de r 
Antrags te l ler vor Ablauf der Fr is t die Bewil l igung 
des Armenrechts beant ragt , so endet die Z a h l u n g s ­
frist mit dem Ablauf von zwei Wochen nach Rechts ­
kraft des den Armenrech t san t rag ganz oder tei lweise 
ablehnenden Beschlusses. 

D r i t t e r A b s c h n i t t 
Benutzungsgebühren, Entschädigungen und Bei t räge 

Ar t ike l 25 

(1) Soweit nicht besondere Vorschriften en tgegen­
stehen, können die zuständigen Staa tsminis ter ien im 
Einvernehmen mi t dem Staa tsminis te r ium der F i ­
nanzen Rechtsverordnungen er lassen: 

1. Über die Gebühren und Auslagen für die I n a n ­
spruchnahme einer staatl ichen öffentlichen E i n ­
r ichtung (Benutzungsgebühren) . Schuldner de r 
Benutzungsgebühren ist, wer die Einr ichtung in 
Anspruch n i m m t ; in den Rechtsverordnungen 
kann bes t immt werden , daß auch derjenige schul­
det, in dessen Interesse die Inansp ruchnahme e r ­
folgt, und derjenige, der die Schuld gegenüber 
der Einr ichtung schriftlich übern immt . Mehre r e 
Schuldner haf ten als Gesamtschuldner . Die Höhe 
der Gebühren ist nach dem Aufwand der in A n ­
spruch genommenen Einr ichtung und nach der 
Bedeutung der Leis tung für den Benutzer zu b e ­
messen. In den Rechtsverordnungen kann b e ­
s t immt werden , daß Behörden des Fre i s taa tes 
Bayern Benutzungsgebühren nicht in Rechnung 
gestellt werden. 

2. Über die angemessene Entschädigung der in V e r ­
wal tungssachen oder in sonstigen öffentlichen A n ­
gelegenheiten tät igen Personen (z. B. der Zeugen, 
der Sachverständigen, der Prüfer) . 

Sind alle Staatsminis ter ien zuständig, so wird die 
Rechtsverordnung durch die Staatsregierung e r ­
lassen. 

(2) Gebühren und Auslagen im Sinne des Abs. 1 
Nr. 1 und Sachvers tändigenentschädigungen im S in ­
ne des Abs. 1 Nr. 2 werden nicht erhoben, soweit 
bayerische Gemeinden, Landkre ise , Bezirke, Zweck­
verbände oder sonstige bayerische kommuna le K ö r ­
perschaften des öffentlichen Rechts bei der W a h r ­
nehmung von Aufgaben im übe r t r agenen Wi rkungs ­
kreis oder bayerische L a n d r a t s ä m t e r bei der W a h r ­
nehmung von Staatsaufgaben staatliche öffentliche 
Einrichtungen in Anspruch nehmen und nicht b e ­
rechtigt sind,4 die Gebühren und Auslagen oder die 
Sachvers tändigenentschädigung einem Dri t ten auf­
zuerlegen, oder sie von einem Dri t ten nicht e inzie­
hen können. 

(3) Die Befugnis der Körperschaften und Ans ta l ­
ten des öffentlichen Rechts, Gebührenordnungen zu 
erlassen, bleibt unbe rühr t . 

Art ikel 25 a 

(1) F ü r die Beschaffung und Unte rha l tung schuli­
scher Einr ichtungen an staatl ichen Schulen können, 
unabhängig von der tatsächlichen Benutzung der 
Einrichtung, von jedem, dem die Einr ichtung beson­
dere Vorteile bietet, Bei t räge erhoben werden. Das 
Gesetz über die Schulgeldfreiheit bleibt unbe rühr t . 
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(2) Die Bei t räge dürfen höchstens so bemessen 
sein, daß die einmaligen und laufenden Aufwen­
dungen für die Einr ichtung gedeckt werden können. 
Sind die Vorteile, die den Bei t ragsschuldnern aus 
der Einr ichtung erwachsen können, verschieden 
groß, so ist das durch entsprechende Abstufung der 
Abgabenhöhe zu berücksichtigen. 

(3) Die Bei t räge w e r d e n auf Grund von Rechts­
ve ro rdnungen erhoben, die von den zuständigen 
Staa tsminis ter ien im E inve rnehmen mit dem S taa t s ­
min is te r ium der Finanzen zu erlassen sind. 

Art ikel 25 b 

(1) F ü r die Berei ts te l lung von Einrichtungen, die 
in den S taa t sbädern zu Kurzwecken un te rha l t en 
werden , kann auf Grund einer K u r t a x o r d n u n g eine 
K u r t a x e zugunsten der S taa t sbäder erhoben werden. 
Ar t . 25 a Abs. 2 gilt entsprechend. 

(2) Schuldner der K u r t a x e ist, wer im Kurbez i rk 
Unterkunf t n i m m t oder Kure inr ich tungen oder -Ver­
ans ta l tungen der S taa t sbäder in Anspruch nimmt, 
ohne dort seinen Wohnsitz oder s tändigen Aufent ­
ha l t zu haben. Die K u r t a x e wird von Personen, die 
sich nachweislich ausschließlich zu anderen als zu 
K u r - oder Erholungszwecken im Kurbezi rk aufhal ­
ten, nicht erhoben. 

(3) Die Kur t axo rdnungen für die einzelnen S taa t s ­
bäde r er läßt das S taa tsminis te r ium der Finanzen als 
Rechtsverordnungen. Die K u r t a x o r d n u n g e n haben 
insbesondere die Fest legung der Kurbezi rke , die 
Höhe der Kur taxen , den Kreis der Abgabepflichti­
gen u n d das Ents tehen der Abgabeschuld zu bes t im­
men. Sie können auch nähe re Bes t immungen über 
völlige oder teilweise Befreiungen von der Abgabe­
pflicht aus sozialen oder sonstigen wichtigen G r ü n ­
den und über die E rhebung und Verwendung der 
K u r t a x e n sowie Durchführungsvorschrif ten en tha l ­
ten. Es kann ferner bes t immt werden , daß die Ver­
mie te r von Unterkünf ten , Re iseunte rnehmer von 
Gesellschaftsreisen und Inhaber von Kurmi t t e l an ­
s ta l ten zur Meldung von Kurgäs ten und zur E in­
hebung und Abführung der K u r t a x e verpflichtet 
sind und neben dem Schuldner als Gesamtschuldner 
für die Zahlung der K u r t a x e haften. 

(4) Mit einer Geldbuße kann belegt werden, w e r 
vorsätzlich oder leichtfertig 
1. bewi rk t oder zu bewi rken versucht, daß K u r t a x ­

e innahmen verkürz t werden (Verkürzung), 
2. Vorschriften zur Sicherung oder Erleichterung der 

K u r t a x e r h e b u n g •— insbesondere zur Anmeldung 
oder Anzeige von Tatsachen, zur F ü h r u n g von 
Aufzeichnungen oder Nachweisen — oder zur 
E inhebung und Abführung der K u r t a x e zuwider­
hande l t (Gefährdung). 

Die Geldbuße kann bei der vorsätzlichen V e r k ü r ­
zung der K u r t a x e bis zu 10 000 DM, bei der leicht­
fer t igen Verkürzung bis zu 5000 DM und bei der 
Gefährdung bis zu 1000 DM betragen. Die Verfol­
gung der Ordnungswidr igkei ten ver jähr t in zwei 
J a h r e n . 

V i e r t e r A b s c h n i t t 
Aufsicht und Lei tung des Kostenwesens 

Art ikel 26 

(1) Die Kos tenverwal tung steht un ter der Lei tung 
des S taa tsminis te r iums der Finanzen. 

(2) Das Staa tsminis te r ium der Finanzen er läßt im 
E inve rnehmen mit den beteil igten Staatsminis ter ien 
die n ä h e r e n Bes t immungen zur Ausführung dieses 
Gesetzes, insbesondere die Kos tenverwal tungsvor ­
schriften. Es kann bes t immen, daß die von s taa t ­
l ichen Behörden oder Einr ichtungen zu e rhebenden 
Kos ten und Benutzungsgebühren in Kos tenmarken 
ent r ich te t werden. 

F ü n f t e r A b s c h n i t t 
Übergangs- und Schlußvorschriften 

Ar t ike l 27 

(1) Für den Bereich der Jus t izverwal tung findet 
der Ers te Abschnitt dieses Gesetzes nu r insoweit 
Anwendung, als dies in Gesetzen oder Rechtsverord­
nungen ausdrücklich bes t immt ist. 

(2) Die Verordnung über Kosten im Bereich der 
Jus t izverwal tung vom 14. Februa r 1940 (BGBl. III 
Nr. 363 — 1) in ihrer gel tenden Fassung bleibt u n ­
berühr t . 

Art ikel 28 

Soweit in Vorschriften des Landes auf Best im­
mungen verwiesen ist, die durch Art . 30 aufgehoben 
sind, t re ten die entsprechenden Vorschriften dieses 
Gesetzes an ihre Stelle. 

Art ikel 29 

(1) In bürgerl ichen Rechtsstrei t igkeiten findet, so­
weit das Verfahren landesrechtlich geregelt ist, das 
Gerichtskostengesetz Anwendung, wenn nicht in Ge­
setzen oder in S taa t sver t rägen e twas anderes be ­
s t immt ist. 

(2) Im Verfahren über Strei t igkeiten wegen E n t ­
schädigung bei Zwangsente ignung wird die im G e ­
richtskostengesetz bes t immte Beweisgebühr auch 
für die Anordnung einer neuen Schätzung nach 
Art. 21 des Gesetzes zur Ausführung der Zivilpro­
zeßordnung und Konkurso rdnung erhoben. 

(3) Fü r das Verfahren über Ant räge auf Anord ­
nung einer Sicherheitsleistung nach Art . 22 des Ge­
setzes zur Ausführung der Zivi lprozeßordnung und 
Konkursordnung werden die im Gerichtskostenge­
setz für das Verfahren über Ant räge auf Anordnung 
eines Arrestes oder einer einstweiligen Verfügung 
bes t immten Gebühren erhoben. 

(4) Jedes Verfahren über die in Abs. 3 bezeichne­
ten Ant räge gilt für die Gebührene rhebung als be­
sonderer Rechtsstreit . 

Ar t ike l 30*) 

(1) Dieses Gesetz ist dringlich. Es t r i t t am 1. J a ­
nuar 1957 in Kraft und gilt für alle Kosten, die nach 
diesem Zei tpunkt fällig werden. 

(2) Gleichzeitig t re ten außer Kraf t 
1. das Kostengesetz vom 21. August 1914 (BayBS 

I I I S. 457) in der Fassung vom 16. Feb rua r 1921; 
2. das Gesetz über M a ß n a h m e n auf dem Gebiet des 

Kostenwesens ' vom 9. Ju l i 1949 (GVB1. S. 181); 
3. alle übrigen Kostenvorschriften, die auf Grund 

des Gesetzes über das Gebührenwesen vom 
18. August 1879 (GVB1. S. 903), des Kostengeset­
zes vom 21. August 1914 (BayBS II I S. 457), des 
Kostengesetzes in der Fassung vom 16. Februar 
1921 und des Gesetzes über M a ß n a h m e n auf dem 
Gebiet des Kostenwesens vom 9. Ju l i 1949 (GVB1. 
S. 181) ergangen sind, mi t Ausnahme der Verwal ­
tungsordnung für Kosten und Geldstrafen in Bay­
ern vom 25. Apri l 1939 (BayBS II I S. 457) und der 
Bayerischen Vollzugsbest immungen zur Reichs­
kassenordnung für die Behand lung von Kosten 
und Geldstrafen vom 25. Apri l 1939 (BayBS III 
S. 476). 

(3) Die Gült igkeit von Gebührenordnungen der in 
Art . 25 bezeichneten Ar t bleibt bis zum Erlaß neuer 
Vorschriften unbe rühr t . • • 

*) Diese Vorschrift betrifft das Inkrafttreten des Gesetzes in 
der ursprünglichen Fassung vom 1. Januar 1957. Der Zeit­
punkt des Inkrafttretens der spateren Änderungen ergibt 
sich aus den jeweiligen Änderungsgesetzen vom 22. Januar 
1960 (GVB1. S. 2), vom 28. November 1960 (GVB1. S. 266), vom 
12. Juli 1966 (GVB1.S. 218), vom 8. Februar 1968 (GVB1. S. 19) 
und vom 24. Juni 1969 (GVB1. S. 149). 
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Bekanntmachung 
der Neufassung 

des Grunderwerbsteuergesetzes 
Vom 16. Juli 1969 

Auf Grund des § 8 des Gesetzes zur Änderung 
grunderwerbsteuerlicher Vorschriften vom 24. Juni 
1969 (GVB1. S. 153) wird nachstehend der Wortlaut 
des Grunderwerbsteuergesetzes vom 29. März 1940 
(BayBS ErgB S. 130) in der ab 1. Juli 1969 geltenden 
Fassung bekanntgemacht. 

München, den 16. Juli 1969 
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 

Dr. P ö h n e r , Staatsminister 

Grunderwerbsteuergesetz (GrEStG) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 

16. Juli 1969 

I. G e g e n s t a n d d e r S t e u e r 

§ 1 
Erwerbsvorgänge 

(1) Der Grunderwerbsteuer unterliegen die folgen­
den Rechtsvorgänge, soweit sie sich auf inländische 
Grundstücke beziehen: 

1. ein Kaufvertrag oder ein anderes Rechtsgeschäft, 
das den Anspruch auf Übereignung begründet; 

2. die Auflassung, wenn kein Rechtsgeschäft voraus­
gegangen ist, das den Anspruch auf Übereignung 
begründet; 

3. der Übergang des Eigentums, wenn kein den An­
spruch auf Übereignung begründendes Rechtsge­
schäft vorausgegangen ist und es auch keiner Auf­
lassung bedarf. Ausgenommen ist der Übergang 
des Eigentums im Zwangsversteigerungsverfahren; 

4. das Meistgebot im Zwangsversteigerungsverfah­
ren; 

5. ein Rechtsgeschäft, das den Anspruch auf Abtre­
tung eines Ubereignungsanspruchs oder der Rechte 
aus einem Meistgebot begründet; 

6. ein Rechtsgeschäft, das den Anspruch auf Abtre­
tung der Rechte aus einem Kaufangebot begrün­
det. Dem Kaufangebot steht ein Angebot zum Ab­
schluß eines anderen Vertrags gleich, kraft dessen 
die Übereignung verlangt werden kann; 

7. die Abtretung eines der in den Nummern 5 und 6 
bezeichneten Rechte, wenn kein Rechtsgeschäft 
vorausgegangen ist, das den Anspruch auf Abtre­
tung der Rechte begründet. 

(2) Der Grunderwerbsteuer unterliegen auch 
Rechtsvorgänge, die es ohne Begründung eines An­
spruchs auf Übereignung einem anderen rechtlich 
oder wirtschaftlich ermöglichen, ein inländisches 
Grundstück auf eigene Rechnung zu verwerten. 

(3) Gehört zum Vermögen einer Gesellschaft (Bei­
spiele: Aktiengesellschaft, Gesellschaft mit beschränk­
ter Haftung, bergrechtliche Gewerkschaft, offene 
Handelsgesellschaft, Gesellschaft des bürgerlichen 
Rechts) ein inländisches Grundstück, so unterliegen 
der Steuer außerdem: 
1. ein Rechtsgeschäft, das den Anspruch auf Übertra­

gung eines oder mehrerer Anteile der Gesellschaft 
begründet, wenn durch die Übertragung alle An­
teile der Gesellschaft vereinigt werden würden, 
entweder 
a) in der Hand des Erwerbers allein oder 
b) in der Hand einer natürlichen Person und einer 

Gesellschaft, deren Anteile sich ganz oder über­
wiegend in der Hand der natürlichen Person be­
finden, oder 

c) in der Hand eines Unternehmens und natürli­
cher Personen, die einzeln oder zusammenge­
schlossen dem Unternehmen derart eingegliedert 
sind, daß sie den Weisungen des Unternehmers 
zu folgen verpflichtet sind oder 

d) in der Hand eines Unternehmers und juristischer 
Personen, die nach dem Gesamtbild der tatsäch­
lichen Verhältnisse finanziell, wirtschaftlich und 
organisatorisch in sein Unternehmen eingeglie­
dert sind; das Erfordernis der finanziellen Ein­
gliederung gilt als erfüllt, wenn dem Unterneh­
mer mehr als 50 v. H. der Anteile an der juristi­
schen Person gehören oder wenn ihm mehr als 
50 v. H. der Stimmrechte zustehen; 

2. die Vereinigung aller Anteile der Gesellschaft, 
wenn kein schuldrechtliches Geschäft im Sinn der 
Nummer 1 vorausgegangen ist; 

3. ein Rechtsgeschäft, das den Anspruch auf Übertra­
gung aller Anteile der Gesellschaft begründet; 

4. der Übergang aller Anteile der Gesellschaft auf 
einen anderen, wenn kein schuldrechtliches Ge­
schäft im Sinn der Nummer 3 vorausgegangen ist. 

(4) Bei einem Tauschvertrag, der für beide Ver­
tragsteile den Anspruch auf Übereignung eines 
Grundstücks begründet, unterliegt der Steuer sowohl 
die Vereinbarung über die Leistung des einen als 
auch die Vereinbarung über die Leistung des anderen 
Vertragsteils. 

(5) Ein in den Absätzen 1, 2 und 3 bezeichneter 
Rechtsvorgang unterliegt der Steuer auch dann, wenn 
ihm ein anderer der in den Absätzen 1, 2 und 3 be­
zeichneten Rechtsvorgänge vorausgegangen ist. Die 
Steuer wird jedoch nur insoweit erhoben, als beim 
späteren Rechtsvorgang eine Gegenleistung verein­
bart wird, deren Wert den Betrag übersteigt, von 
dem beim vorausgegangenen Rechtsvorgang die 
Steuer berechnet worden ist. 

§ 2 

Grundstücke 
(1) Unter Grundstücken im Sinn dieses Gesetzes 

sind Grundstücke im Sinn des bürgerlichen Rechts 
zu verstehen. Jedoch werden nicht zu den Grundstük-
ken gerechnet 
1. Maschinen und sonstige Vorrichtungen aller Art, 

die zu einer Betriebsanlage gehören, 
2. Mineralgewinnungsrechte und sonstige Gewerbe­

berechtigungen. 

(2) Den Grundstücken stehen gleich 
1. Erbbaurechte, 
2 *) 
3. Gebäude auf fremdem Boden. 

(3) Bezieht sich ein Rechtsvorgang auf mehrere 
Grundstücke, die zu einer wirtschaftlichen Einheit 
gehören, so werden diese Grundstücke als ein Grund­
stück behandelt. Bezieht sich ein Rechtsvorgang auf 
einen oder mehrere Teile eines Grundstücks, so wer­
den diese Teile als ein Grundstück behandelt. 

*) Gegenstandslos infolge Wegfalls des Anwendungstaereichs; 
Vgl. Art . X Nr. 2 KRG 45, ABIKR S. 256 

(6) Erwirbt ein Erbbauberechtigter das mit dem 
Erbbaurecht belastete Grundstück, so wird eine 
Steuer nur insoweit erhoben, als der Wert der Ge­
genleistung für den Erwerb des Grundstücks den 
Wert der Gegenleistung übersteigt, die für die Be­
gründung oder den Erwerb des Erbbaurechts, soweit 
sie auf das unbebaute Grundstück entfällt, der Be­
steuerung zugrundegelegt wurde. Voraussetzung ist, 
daß das Erbbaurecht beim Erwerb des Grundstücks 
gelöscht wird. 
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I I . S t e u e r v e r g ü n s t i g u n g e n 

§ 3 
Allgemeine Ausnahmen von der Besteuerung 

Von der Besteuerung sind ausgenommen 
1. der Erwerb eines Grundstücks, wenn der für die 

Berechnung der Steuer maßgebende Wert (§ 10) 
1000 Deutsche Mark nicht übersteigt; 

2. der Grundstückserwerb von Todes wegen und 
Grundstückschenkungen unter Lebenden im Sinn 
des Erbschaftsteuergesetzes. Schenkungen unter 
einer Auflage sind nur soweit von der Besteuerung 
ausgenommen, als der Wert des Grundstücks (§ 12) 
den Wert der Auflage übersteigt; 

3. der Erwerb eines zum Nachlaß gehörigen Grund­
stücks durch Miterben zur Teilung des Nachlasses. 
Den Miterben steht der überlebende Ehegatte 
gleich, wenn er mit den Erben des verstorbenen 
Ehegatten gütergemeinschaftliches Vermögen zu 
teilen hat. Den Miterben stehen außerdem ihre 
Ehegatten gleich, wenn sie auf Grund bestehenden 
Güterstands das Grundstück ohne besondere rechts­
geschäftliche Übertragung miterwerben; 

4. der Grundstückserwerb durch einen Ehegatten bei 
Begründung der ehelichen Gütergemeinschaft; 

5. der Erwerb eines zum Gesamtgut gehörigen Grund­
stücks durch Teilnehmer an einer ehelichen oder 
fortgesetzten Gütergemeinschaft zur Teilung des 
Gesamtguts. Den Teilnehmern an der fortgesetzten 
Gütergemeinschaft stehen ihre Ehegatten gleich, 
wenn sie auf Grund bestehenden Güterstands das 
Grundstück ohne besondere rechtsgeschäftliche 
Übertragung miterwerben; 

6. der Erwerb eines Grundstücks durch Personen, die 
mit dem Veräußerer in gerader Linie verwandt 
sind. Den Abkömmlingen stehen die durch Annah­
me an Kindes Statt Verbundenen, den Kindern die 
Stiefkinder gleich. Den Abkömmlingen stehen au­
ßerdem ihre Ehegatten gleich, wenn sie auf Grund 
bestehenden Güterstands das Grundstück ohne be­
sondere rechtsgeschäftliche Übertragung miterwer­
ben; 

7. der Erwerb durch eine ausschließlich aus dem Ver­
äußerer und seinen Abkömmlingen oder aus diesen 
allein bestehende Vereinigung. Die Sätze 2 und 3 
der Nummer 6 gelten entsprechend. Der Erwerb 
des Grundstücks unterliegt der Steuer mit der Auf­
nahme eines Gesellschafters, der nicht zu den Ab­
kömmlingen des Veräußerers gehört, sofern die 
Aufnahme innerhalb von fünf Jahren seit dem Er­
werbsvorgang stattfindet. 

§ 4 
Besondere Ausnahmen von der Besteuerung 

(1) Von der Besteuerung sind ausgenommen 

1. beim Kleinwohnungsbau im Sinn der Vorschriften 
über die Gemeinnützigkeit im Wohnungswesen: 
a) der Erwerb eines Grundstücks zur Schaffung 

von Kleinwohnungen durch ein Unternehmen, 
das als gemeinnütziges Wohnungsunternehmen 
oder als Organ'der staatlichen Wohnungspolitik 
anerkannt ist (gemeinnützige Bauträger), 

b) der Erwerb eines Grundstücks, auf dem ein ge­
meinnütziger Bauträger Kleinwohnungen ge­
schaffen hat, durch einen anderen gemeinnützi­
gen Bauträger, 

c) der erste Erwerb eines von einem gemeinnützi­
gen Bauträger geschaffenen Wohnhauses, das 
den für Kleinwohnungen geltenden Bestimmun­
gen entspricht, durch eine Person, die das Haus­
grundstück als Eigenheim im Sinn des § 9 Abs. 1 
des Zweiten Wohnungsbaugesetzes übernimmt, 

d) der erste Erwerb einer von einem gemeinnützi­
gen Bauträger geschaffenen Eigentumswohnung 
durch eine Person, die die Wohnung als eigen­
genutzte Eigentumswohnung im Sinn des § 12 
Abs. 1 Satz 2 des Zweiten Wohnungsbaugesetzes 
übernimmt, 

e) der Rückerwerb und die Weiterveräußerung 
eines Eigenheimes (Buchst, c) oder einer eigen­
genutzten Eigentumswohnung (Buchst, d) durch 
den gemeinnützigen Bauträger, der das Eigen­
heim oder die eigengenutzte Eigentumswohnung 
geschaffen hat; 

2. beim Arbeiterwohnstättenbau: 
a) der erste Erwerb einer Arbeiterwohnstätte durch 

eine Person, die die Wohnstätte als Eigenheim 
im Sinne des § 9 Abs. 1 des Zweiten Wohnungs­
baugesetzes übernimmt, 

b) der Rückerwerb und die Weiterveräußerung 
einer von einem Arbeitnehmer eines Unterneh­
mens übernommenen Arbeiterwohnstätte durch 
den Bauträger, der die Arbeiterwohnstätte ge­
schaffen hat, sofern die Arbeiterwohnstätte nur 
für die Arbeitnehmer des Unternehmens be­
stimmt ist, 

c) der Erwerb und die Weiterveräußerung einer 
einem Kleinsiedler als Kleinsiedlung zugeteilten 
Arbeiterwohnstätte durch den Bund, durch das 
Land, durch den mit der Schaffung der Klein­
siedlerstelle betrauten Träger des Kleinsied­
lungsvorhabens oder durch die Gemeinde (den 
Gemeindeverband), der die Verwaltung der 
Kleinsiedlung übertragen ist; 

3. bei Maßnahmen zur besseren Gestaltung von 
Grundstücken, im Auseinandersetzungsverfahren 
und bei der Aufgabe von Forstrechten: 
a) (aufgehoben)* 
b) der freiwillige Austausch von Grundstücken zur 

Grenzverlegung, zur besseren Bewirtschaftung 
von zersplitterten oder unwirtschaftlich geform­
ten land- oder forstwirtschaftlichen Grundstük-
ken oder zur besseren Gestaltung von Bauland, 
wenn der Austausch von der zuständigen Be­
hörde als zweckdienlich anerkannt wird; der 
Austausch unterliegt insoweit der Steuer, als 
eine Tauschaufgabe geleistet wird, 

c) der Erwerb eines Grundstücks im gesetzlich ge­
regelten agrarrechtlichen oder forstrechtlichen 
Auseinandersetzungsverfahren (Beispiele: Ab­
lösung, Gemeinheitsteilung), 

d) der Erwerb eines Grundstücks als Abfindung 
für die freiwillige Aufgabe eines Forstrechtes, 
eines Rechtes, eines Nebenrechtes oder einer 
Forstvergünstigung im Sinn des Artikels 1 des 
Gesetzes über die Forstrechte vom 3. April 1958 
(GVB1. S.43); 

4. bei öffentlichen Straßen, Plätzen, Grünanlagen 
und Friedhöfen: 

a) der Erwerb eines Grundstücks zur Schaffung 
und Erweiterung von öffentlichen Straßen, 
öffentlichen Plätzen, öffentlichen Erholungs-, 
Wald- und sonstigen Grünanlagen sowie von 
Friedhöfen, 

b) der Erwerb eines Grundstücks, das den bezeich­
neten Zwecken dient, durch einen Erwerber, der 
das Grundstück zu denselben Zwecken weiter­
verwendet, 

c) (aufgehoben)**,) 

») durch G. v. 24. 6. 1969, GVB1. S. 153, 
•») durch Art 1 des G. v. 22. 7. 1968 (GVBI. S. 235) 
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5. beim Übergang von Aufgaben: 
der Erwerb eines Grundstücks durch den Bund, 
durch das Land, eine Gemeinde (Gemeindeverband) 
oder eine sonstige Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, wenn das Grundstück aus Anlaß des Über­
gangs von Aufgaben oder aus Anlaß von Grenz­
änderungen von der einen auf die andere Körper­
schaft übergeht; 

6. beim Grundstückserwerb für diplomatische Zwecke: 
der Erwerb eines Grundstücks durch einen außer­
deutschen Staat, wenn das Grundstück für die 
Zwecke von Botschaften, Gesandtschaften oder 
Konsulaten dieses Staats bestimmt ist und Gegen­
seitigkeit gewährt wird; 

7. beim Grundstückserwerb im öffentlichen Interesse: 

a) der Erwerb eines Grundstücks durch eine inlän­
dische Körperschaft des öffentlichen Rechts, 
wenn und soweit das Grundstück unmittelbar 

aa) für Zwecke der Wissenschaft, der Erziehung, 
des Unterrichts und der Veranstaltung und 
Verbreitung von Rundfunk- und Fernseh­
sendungen mit Ausnahme von Werbesendun­
gen oder 

bb)für Zwecke einer Krankenanstalt oder eines 
Altersheims oder 

cc) für gemeinnützige oder mildtätige Zwecke 
oder 

dd) für Zwecke einer öffentlichen Wasserversor-
gungs- oder Abwasseranlage oder einer öf­
fentlichen Müllabfuhr 

bestimmt ist, 
b) der Erwerb eines Grundstücks durch eine inlän­

dische Körperschaft, Personenvereinigung oder 
Vermögensmasse, die nach ihrer Satzung, Stif­
tung oder sonstigen Verfassung und nach ihrer 
tatsächlichen Geschäftsführung ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützigen oder mildtäti­
gen Zwecken dient, wenn und soweit das Grund­
stück unmittelbar für gemeinnützige oder mild­
tätige Zwecke benützt werden soll, 

c) der Erwerb eines Grundstücks durch eine Reli­
gionsgesellschaft, die Körperschaft des öffentli­
chen Rechts ist, durch eine den Zwecken einer 
solchen Religionsgesellschaft dienende Körper­
schaft oder Vereinigung oder durch eine kirch­
liche oder gleichgestellte (Art. 40 des Stiftungs­
gesetzes) Stiftung, wenn und soweit das Grund­
stück unmittelbar für gemeinnützige, mildtätige 
oder kirchliche Zwecke im Sinn der §§ 17 bis 19 
des Steueranpassungsgesetzes bestimmt ist; 

8. beim Grundstückserwerb aus Anlaß von Sanierun­
gen: 

a) der Zwischenerwerb eines Grundstücks durch 
eine Gemeinde oder durch einen von ihr beauf­
tragten Sanierungsträger zur Durchführung der 
Sanierung oder als Austausch- oder Ersatzland 
nach förmlicher Festlegung des Sanierungsge­
bietes. Der Grundstückserwerb unterliegt jedoch 
mit Ablauf von zehn Jahren der Steuer, soweit 
das Grundstück nicht innerhalb dieses Zeitraums 
weiterveräußert wird. Wird ein Grundstück in­
nerhalb von vorbereitenden Untersuchungen 
erworben, so wird die Steuer auf Antrag erstat­
tet, soweit das Grundstück innerhalb von zehn 
Jahren seit der förmlichen Festlegung des Sanie­
rungsgebietes an eine nach Buchst, b) bezeich­
nete Person weiterveräußert wird, 

b) der Erwerb eines Grundstücks, das eine Gemein­
de oder ein Sanierungsträger nach der förmli­
chen Festlegung des Sanierungsgebietes zur 
Durchführung der Sanierung oder als Austausch­

oder Ersatzland erworben hat, durch eine Per­
son, die zur Durchführung der Sanierung Grund­
stücke an die Gemeinde oder den Sanierungsträ­
ger übereignet und nicht bereits Land oder 
grundstücksgleiche Rechte als Ersatz erhalten 
hat. Voraussetzung ist, daß der Wert des erwor­
benen Grundstücks nicht mehr als 5/4 des Wertes 
des Grundstücks beträgt, das der Erwerber zur 
Durchführung der Sanierung zur Verfügung ge­
stellt hat; dabei ist bei dem zur Verfügung ge­
stellten Grundstück von dem Wert auszugehen, 
der sich für das Grundstück ergeben würde, 
wenn eine Sanierung weder beabsichtigt noch 
durchgeführt worden wäre. 

(2) Die in Abs. 1 Nr. 1 Buchst, a) bezeichneten Er­
werbsvorgänge unterliegen mit dem Ablauf von fünf 
Jahren, die in Nr. 4 Buchst, a) und Nr. 7 bezeichneten 
Erwerbsvorgänge mit dem Ablauf von zehn Jahren 
der Steuer, wenn das Grundstück nicht innerhalb 
dieser Zeiträume zu dem begünstigten Zweck ver­
wendet worden ist. Die in den Nrn. 1, 4 und 7 bezeich­
neten Erwerbsvorgänge unterliegen der Steuer mit 
der Aufgabe des begünstigten Zwecks, wenn der be­
günstigte Zweck in den Fällen der Nr. 1 innerhalb 
von fünf Jahren und in den Fällen der Nrn. 4 und 7 
innerhalb von zehn Jahren aufgegeben wird. 

§ 5 
Übergang auf eine Gesamthand 

(1) Geht ein Grundstück von mehreren Miteigen­
tümern auf eine Gesämthand (Gemeinschaft zur ge­
samten Hand) über, so wird die Steuer nicht erhoben, 
soweit der Anteil des einzelnen am Vermögen der 
Gesamthand Beteiligten seinem Bruchteil am Grund­
stück entspricht. 

(2) Geht ein Grundstück von einem Alleineigen­
tümer auf eine Gesamthand über, so wird die Steuer 
in Höhe des Anteils nicht erhoben, zu dem der Ver­
äußerer am Vermögen der Gesamthand beteiligt ist. 

§ 6 
Übergang von einer Gesamthand 

(1) Geht ein Grundstück von einer Gesamthand in 
das Miteigentum mehrerer an der Gesamthand be­
teiligten Personen über, so wird die Steuer nicht er­
hoben, soweit der Bruchteil, den der einzelne Erwer­
ber erhält, dem Anteil entspricht, zu dem er am Ver­
mögen der Gesamthand beteiligt ist. Wird ein Grund­
stück bei Auflösung der Gesamthand übertragen, so 
ist die Auseinandersetzungsquote maßgebend, wenn 
die Beteiligten für den Fall der Auflösung der Ge­
samthand eine vom Beteiligungsverhältnis abwei­
chende Auseinandersetzungsquote vereinbart haben. 

(2) Geht ein Grundstück von einer Gesamthand in 
das Alleineigentum einer an der Gesamthand betei­
ligten Person über, so wird die Steuer in Höhe des 
Anteils nicht erhoben, zu dem der Erwerber am Ver­
mögen der Gesamthand beteiligt ist. Geht ein Grund­
stück bei der Auflösung der Gesamthand in das Al­
leineigentum eines Gesamthänders über, so gilt Abs. 1 
Satz 2 entsprechend. 

(3) Die Vorschriften des Absatzes 1 gelten entspre­
chend beim Übergang eines Grundstücks von einer 
Gesamthand auf eine andere Gesamthand. 

(4) Die Vorschriften der Absätze 1 bis 3 gelten in­
soweit nicht, als ein Gesamthänder — im Fall der 
Erbfolge sein Rechtsvorgänger — innerhalb von fünf 
Jahren vor dem Erwerbsvorgang seinen Anteil an 
der Gesamthand durch Rechtsgeschäft unter Leben­
den erworben hat. Die "orschriften der Absätze 1 bis 
3 gelten außerdem insoweit nicht, als die vom Betei­
ligungsverhältnis abweichende Auseinandersetzungs­
quote innerhalb der letzten fünf Jahre vor der Auf­
lösung der Gesamthand vereinbart worden ist. 
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§ 7 

Umwandlung von gemeinschaftlichem Eigentum 
in Flächeneigentum 

(1) Wird ein Grundstück, das mehreren Miteigen­
tümern gehört, von den Miteigentümern flfchenweise 
geteilt, so wird die Steuer nicht erhoben, soweit der 
Wert des Teilgrundstücks, das der einzelne Erwerber 
erhält, dem Bruchteil entspricht, zu dem er am ge­
samten zu verteilenden Grundstück beteiligt ist. 

(2) Wird ein Grundstück, das einer Gesamthand 
gehört, von den an der Gesamthand beteiligten Per­
sonen flächenweise geteilt, so wird die Steuer nicht 
erhoben, soweit der Wert des Teilgrundstücks, das 
der einzelne Erwerber erhält, dem Anteil entspricht, 
zu dem er am Vermögen der Gesamthand beteiligt 
ist. Wird ein Grundstück bei der Auflösung der Ge­
samthand flächenweise geteilt, so ist die Auseinan­
dersetzungsquote maßgebend, wenn die Beteiligten 
für den Fall der Auflösung der Gesamthand eine vom 
Beteiligungsverhältnis abweichende Auseinanderset­
zungsquote vereinbart haben. 

(3) Die Vorschriften des Absatzes 2 gelten insoweit 
nicht, als ein Gesamthänder — im Fall der Erbfolge 
sein Rechtsvorgänger — seinen Anteil an der Gesamt­
hand innerhalb von fünf Jahren vor der Umwand­
lung durch Rechtsgeschäft unter Lebenden erworben 
hat. Die Vorschrift des Absatzes 2 Satz 2 gilt außer­
dem insoweit nicht, als die vom Beteiligungsverhält­
nis abweichende Auseinandersetzungsquote inner­
halb der letzten fünf Jahre vor der Auflösung der 
Gesamthand vereinbart worden ist. 

§ 8 
Erwerb durch Beschädigte 

(1) Erwirbt ein Beschädigter im Sinn des Bundes­
versorgungsgesetzes allein oder gemeinschaftlich mit 
seinem Ehegatten ein Grundstück mit Hilfe einer Ka­
pitalabfindung, die ihm mit Rücksicht auf seine Be­
schädigung nach diesen Vorschriften gewährt wird, 
so wird die Steuer nicht erhoben, soweit der für ihre 
Berechnung maßgebende Wert (§ 10) den fünfzehn­
fachen Betrag der Kapitalabfindung nicht übersteigt. 

(2) Die gleiche Steuervergünstigung wird gewährt, 
wenn der überlebende Ehegatte eines Beschädigten 
oder der Ehegatte eines Verschollenen mit Anspruch 
auf Rente oder Beihilfe ein Grundstück mit Hilfe 
einer Kapitalabfindung erwirbt, die mit Rücksicht 
auf den Tod oder auf die Verschollenheit des anderen 
Ehegatten nach den Vorschriften des Bundesversor­
gungsgesetzes gewährt wird. 

(3) Die in den Absätzen 1 und 2 bezeichnete Steuer­
vergünstigung tritt auch ein, wenn dem Berechtigten 
die von ihm beantragte Kapitalabfindung nicht zur 
Verfügung gestellt werden kann, obwohl die Voraus­
setzungen hierfür vorliegen. 

(4) Die Steuervergünstigung wird auch Versor­
gungsberechtigten gewährt, die eine Kapitalabfin­
dung nach Rechtsvorschriften erhalten, in denen die 
Vorschriften des Bundesversorgungsgesetzes über die 
Gewährung einer Kapitalabfindung für entsprechend 
anwendbar erklärt sind. 

(5) Die Steuervergünstigung tritt nur ein, wenn die 
für die Bewilligung der Kapitalabfindung zuständige 
Behörde versichert, daß die in den Absätzen 1 bis 4 
bezeichneten tatsächlichen Voraussetzungen erfüllt 
sind. 

§ 9 
Erwerb zur Rettung eines Grundpfandrechts 

(1) Erwirbt ein Grundpfandgläubiger in der 
Zwangsversteigerung zur Rettung seines Rechts das 
mit dem Pfandrecht belastete Grundstück, so wird 
die Steuer nicht erhoben, wenn die folgenden Vor­
aussetzungen erfüllt sind: 

1. die Gegenleistung (§11 Abs. 1 Nrn. 4 und 5) muß 
mindestens 80 v. H. des Werts des Grundstücks (§ 12) 
betragen. Sind dem Grundpfandgläubiger die Rechte 
aus dem Meistgebot abgetreten, so ist der Gegen­
leistung (§11 Abs. 1 Nr. 5) der durch das Meist­
gebot nicht gedeckte Anspruch des Grundpfand­
gläubigers hinzuzurechnen, soweit die Gesamt­
leistung den Wert des Grundstücks (§ 12) bei der 
Abgabe des Meistgebots nicht übersteigt; das 
Pfandrecht, das durch den Erwerb des Grundstücks 
gerettet werden soll, wird dabei höchstens mit dem 
Betrag angesetzt, den der Pfandgläubiger für den 
Erwerb des Rechts aufgewandt hat; 

2. das Meistgebot einschließlich der Rechte, die nach 
den Versteigerungsbedingungen bestehen bleiben, 
darf den Betrag, den der Pfandgläubiger für den 
Erwerb des Pfandrechts aufgewandt hat, und die 
dem Pfandrecht im Rang vorhergehenden Rechte 
(Beispiele: Kosten des Verfahrens, Pfandrechte 
nebst Zinsen) nicht übersteigen. Vorhergehende 
Rechte dritter Personen, die in der Zwangsverstei­
gerung ausgefallen sind, bleiben unberücksichtigt; 

3. es darf kein Anhalt bestehen, daß der Pfandgläubi­
ger das Pfandrecht zur Ersparung von Abgaben bei 
dem beabsichtigten Erwerb des Grundstücks erwor­
ben hat. 
(2) Die Steuer wird r.acherhoben, wenn der Erwer­

ber oder sein Erbe das Grundstück innerhalb von 
fünf Jahren seit dem Erwerbsvorgang zu einem Ent­
gelt weiterveräußert, das die beim Erwerbsvorgang 
angesetzte Gegenleistung (§11 Abs. 1 Nrn. 4 und 5) 
übersteigt. Sind dem Grundpfandgläubiger die Rech­
te aus dem Meistgebot abgetreten, so ist der Gegen­
leistung (§11 Abs. 1 Nr. 5) der durch das Meistgebot 
nicht gedeckte Anspruch des Grundpfandgläubigers 
hinzuzurechnen, soweit die Gesamtleistung den Wert 
des Grundstücks (§ 12) bei der Abgabe des Meistge­
bots nicht überstieg; das Pfandrecht, das durch den 
Erwerb des Grundstücks gerettet werden sollte, wird 
dabei höchstens mit dem Betrag angesetzt, den der 
Pfandgläubiger für den Erwerb des Rechts aufge­
wandt hat. Hat der Erwerber oder sein Erbe Auf­
wendungen für Bauten, Umbauten und sonstige 
dauernde Verbesserungen des Grundstücks gemacht, 
so ist ihr Wert der Gegenleistung hinzuzurechnen, 
soweit die Verbesserungen bei der Weiterveräuße­
rung noch vorhanden sind. Die Steuer wird jedoch in 
allen Fällen nur insoweit nacherhoben, als sie aus der 
Hälfte des Mehrerlöses gedeckt werden kann. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten sinngemäß, wenn 
ein Grundpfandgläubiger zur Rettung seines Rechts 
das mit dem Pfandrecht belastete Grundstück durch 
Kaufvertrag erwirbt. 

(4) Grundpfandrechte sind Hypotheken, Grund­
schulden, Rentenschulden und Reallasten. 

(5) Grundpfandgläubiger sind Hypothekengläubi­
ger, Grundschuldgläubiger, Rentenschuldgläubiger 
und Reallastgläubiger. Einem Grundpfandgläubiger 
steht gleich, 

1. wer ein Grundpfandrecht zum Zweck der Sicherung 
einem anderen abgetreten hat, 

2. wer ein Pfandrecht an einem Grundpfandrecht hat, 
3. wer Bürgschaft für eine einem Grundpfandrecht 

zugrunde liegende Verbindlichkeit übernommen 
hat. 

I I I . B e s t e u e r u n g s g r u n d 1 a g e 

§ 10 
Grundsatz 

(1) Die Steuer wird vom Wert der Gegenleistung 
berechnet. 

(2) Die Steuer wird vom Wert des Grundstücks be­
rechnet: 
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1. wenn eine Gegenleistung nicht vorhanden oder 
nicht zu ermitteln ist; 

2. bei der Vereinigung aller Anteile oder beim Über­
gang aller Anteile einer Gesellschaft und bei den 
entsprechenden schuldrechtlichen Geschäften. 

§ 11 

Gegenleistung 

(1) Als Gegenleistung gelten 

1. bei einem Kauf: 
der Kaufpreis einschließlich der vom Käufer 
übernommenen sonstigen Leistungen und der 

' dem Verkäufer vorbehaltenen Nutzungen; 

2. bei einem Tausch: 
die Tauschleistung des anderen Vertragsteils 
einschließlich einer vereinbarten zusätzlichen 
Leistung; 

3. bei einer Leistung an Erfüllungs Statt: 
der Wert, zu dem die Leistung an Erfüllungs 
Statt angenommen wird; 

4. beim Meistgebot im Zwangsversteigerungsverfah­
ren: 

das Meistgebot einschließlich der Rechte, die 
nach den Versteigerungsbedingungen bestehen 
bleiben. Hat ein zur Befriedigung aus dem 
Grundstück berechtigter Grundpfandgläubi­
ger das Meistgebot abgegeben, so ist auch der 
durch dieses Gebot nicht gedeckte Anspruch 
des Meistbietenden hinzuzurechnen, soweit 
die Gesamtleistung den Wert des Grund­
stücks (§ 12) bei der Abgabe des Meistgebots 
nicht übersteigt. Das Grundpfandrecht wird 
dabei höchstens mit dem Betrag angesetzt, 
den der Meistbietende für den Erwerb des 
Rechts aufgewandt hat; 

5. bei der Abtretung der Rechte aus dem Meistgebot: 
die Übernahme der Verpflichtung aus dem 
Meistgebot. Zusätzliche Leistungen, zu denen 
sich der Erwerber gegenüber dem Meistbieten­
den verpflichtet, sind dem Meistgebot hinzuzu­
rechnen. Leistungen, die der Meistbietende dem 
Erwerber gegenüber übernimmt, sind abzuset­
zen; 

6. bei der Abtretung des Übereignungsanspruchs: 
die Übernahme der Verpflichtung aus dem 
Rechtsgeschäft, das den Ubereignungsanspruch 
begründet hat, einschließlich der besonderen 
Leistungen, zu denen sich der Übernehmer dem 
Abtretenden gegenüber verpflichtet. Leistungen, 
die der Abtretende dem Übernehmer gegenüber 
übernimmt, sind abzusetzen; 

7. bei der Enteignung: 
die Entschädigung. Wird ein Grundstück ent­
eignet, das zusammen mit anderen Grundstük-
ken eine wirtschaftliche Einheit bildet, so ge­
hört die besondere Entschädigung für eine 
Wertminderung der nichtenteigneten Grund­
stücke nicht zur Gegenleistung; dies gilt auch 
dann, wenn ein Grundstück zur Vermeidung 
der Enteignung freiwillig veräußert wird. 

(2) Zur Gegenleistung gehören auch 
1. Leistungen, die der Erwerber des Grundstücks dem 

Veräußerer neben der beim Erwerbsvorgang ver­
einbarten Gegenleistung zusätzlich gewährt; 

2. die Belastungen, die auf dem Grundstück ruhen, 
soweit sie auf den Erwerber kraft Gesetzes über­
gehen. Zur Gegenleistung gehören jedoch nicht die 
auf dem Grundstück ruhenden dauernden Lasten; 

die Verpflichtung zur Zahlung eines Erbbauzinses 
gilt nicht als dauernde Last. 

(3) Der Gegenleistung sind hinzuzurechnen 
1. Leistungen, die der Erwerber des Grundstücks an­

deren Personen als dem Veräußerer als Gegenlei­
stung dafür gewährt, daß sie auf den Erwerb des 
Grundstücks verzichten; 

2. Leistungen, die dem Erwerber des Grundstücks bei 
Genehmigung des Erwerbsvorgangs durch die Ge­
nehmigungsbehörde zugunsten des Bundes, eines 
Landes oder einer Gemeinde (eines Gemeindever­
bandes) oder zugunsten eines sonstigen Empfän­
gers auferlegt werden; 

3. Leistungen, die ein anderer als der Erwerber des 
Grundstücks dem Veräußerer als Gegenleistung 
dafür gewährt, daß der Veräußerer dem Erwerber 
das Grundstück überläßt. 

(4) Unverzinsliche Schulden sind mit dem Nenn­
betrag anzusetzen; die §§ 13 und 14 des Bewertungs­
gesetzes bleiben unberührt. Wertsicherungsklauseln 
bleiben außer Betracht. 

(5) Die Grunderwerbsteuer, die für den zu be­
steuernden Erwerbsvorgang zu entrichten ist, wird 
der Gegenleistung weder hinzugerechnet noch von 
ihr abgezogen. 

§ 12 

Wert des Grundstücks 
(1) Als Wert des Grundstücks ist der Einheitswert 

anzusetzen, wenn das Grundstück, das Gegenstand 
des Erwerbsvorgangs ist, eine wirtschaftliche Einheit 
(Untereinheit) im Sinn des Bewertungsgesetzes bil­
det. Maßgebend ist der Einheitswert, der nach den 
Vorschriften des Bewertungsgesetzes auf den dem 
Erwerbsvorgang unmittelbar vorausgegangenen Fest­
stellungszeitpunkt festgestellt ist. 

(2) Bildet das Grundstück, das Gegenstand des Er­
werbsvorgangs ist, einen Teil einer wirtschaftlichen 
Einheit (Untereinheit), für die ein Einheitswert fest­
gestellt ist, so ist als Wert der auf das Grundstück 
entfallende Teilbetrag des Einheitswerts anzusetzen. 
Der Teilbetrag ist unter sinngemäßer Anwendung 
der Grundsätze des Bewertungsgesetzes zu ermitteln, 
die für die Zerlegung der Einheitswerte gelten. 

(3) Weicht in den Fällen der Absätze 1 und 2 der 
Wert der wirtschaftlichen Einheit (Untereinheit) im 
Zeitpunkt des Erwerbsvorgangs (Stichtag) vom Ein­
heitswert des letzten Feststellungszeitpunkts um 
mehr als ein Fünftel, mindestens aber um 500 
Deutsche Mark, oder um mehr als 200 000 Deutsche 
Mark ab*), so ist der Wert am Stichtag als Wert des 
Grundstücks anzusetzen, in den Fällen des Absatzes 
2 aber nur dann, wenn sich die Wertabweichung auch 
auf den Teil der wirtschaftlichen Einheit erstreckt, 
der Gegenstand des Erwerbsvorgangs ist. Der Stich­
tagwert ist unter sinngemäßer Anwendung der 
Grundsätze des Zweiten Teils des Bewertungsgeset­
zes zu ermitteln. Für Grundstücke, die sich im Zu­
stand der Bebauung befinden, ist dabei ein Stichtag­
wert in entsprechender Anwendung des § 91 Abs. 2 
des Bewertungsgesetzes zu ermitteln. 

(4) Ist für den letzten dem Erwerbsvorgang voraus­
gegangenen Hauptfeststellungszeitpunkt oder einen 

") Fassung gemäß V vom 4. 4. 1943, RGBl. S. 177. 
Von dem Zettpunkt an, von dem an die aüi den 1. Januar 

1964 festgestellten Einheitswerte der Besteuerung zugrunde 
gelegt werden, sind wWtfortschreibungen nach § 22 Abs. 1 
Nr. 1 BewG 1965 vorzunehmen, wenn der Wert um mehr als 
den zehnten Teil, mindestens aber um 1000 Deutsehe Mark, 
oder um mehr als 100 000 Deutsche Mark von dem Einheits­
wert des letzten Feststellungszeitpunktes abweicht (Art. 2 
Abs. 2 BewÄndG vom 13. August 1965). Für Wertfortschrei­
bungen nach altem Recht vgl. Art 2 Abs. 4 BewÄndG. 
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späteren Zei tpunkt weder für das Grundstück, das 
Gegenstand des Erwerbsvorgangs ist, noch für die 
wirtschaftliche Einheit , zu der das Grundstück ge­
hört , ein Einhei tswer t festzustellen, so ist der Wert 
zur Zeit des Erwerbsvorgangs (Stichtagwert) als 
Wer t des Grundstücks anzusetzen. Der Wert ist nach 
den Wertverhäl tn issen vom Stichtag un te r s inngemä­
ßer A n w e n d u n g der Grundsä tze des Zweiten Teils 
des Bewertungsgesetzes zu ermit te ln. 

IV. S t e u e r b e r e c h n u n g 

§ 13 
Steuersatz 

(1) Die Steuer bet rägt drei vom Hunder t . 
(2) Die Steuer bet rägt zwei vom Hunder t : 

1. soweit Grundstücke in eine Kapitalgesellschaft (§ 5 
Absä tze 1 und 2 des Kapi ta lverkehrsteuergesetzes) 
gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten einge­
bracht werden. Dies gilt nicht für Gesellschaften, 
die den Erwerb , die Verwer tung oder die Verwal ­
t u n g von Grundstücken betreiben (Grundstücksge­
sellschaften) ; 

2. w e n n bei der Verschmelzung von Genossenschaften 
Grunds tücke der aufzunehmenden Genossenschaft 
auf die aufnehmende Genossenschaft übergehen; 

3. wenn bei der Umwandlung einer Kapitalgesel l­
schaft in eine Genossenschaft Grundstücke der u m ­
zuwande lnden Gesellschaft auf die Genossenschaft 
übe r t r agen werden. 

(3) (aufgehoben)*) 

•) durch G. vom 28. 10. 1952, BayBS III S. 437 

§ H 

Pauschbesteuerung 

Das F inanzamt kann im Einvernehmen mit dem 
Steuerpflichtigen von der genauen Ermi t t lung des 
S teuerbe t rages absehen und die Steuer und den Zu­
schlag in Pauschbeträgen festsetzen. 

V. S t e u e r s c h u l d 

§ 15 

Steuerschuldner 

Steuerschuldner sind 
1. regelmäßig: die an einem Erwerbsvorgang als Ver­

t ragste i le beteiligten Personen. Tri t t infolge Nicht­
erfül lung einer an eine Steuerbefreiung geknüpften 
Auflage eine Nachvers teuerung ein, so kann der 
Veräußere r für die Steuer nicht in Anspruch ge­
nommen werden; 

2. beim Erwerb kraft Gesetzes: der bisherige Eigen­
t ü m e r und der Erwerber ; Nr. 1 Satz 2 gilt en t spre ­
chend; 

3. beim Erwerb im Ente ignungsverfahren: der Erwer­
be r ; 

4. beim Meistgebot im Zwangsvers te igerungsverfah­
r en : der Meistbietende; 

5. bei der Vereinigung aller Anteile einer Gesellschaft: 
a) im Falle des § 1 Abs. 3 Nr. 1 Buchst, a): 

derjenige, in desseriHand die Anteile vereinigt 
we rden ; 

b) in den Fällen des § 1 Abs. 3 Nr. 1 Buchst, b) 
bis d): die mehreren Beteiligten. 

§ 16 
Fälligkeit der Steuer 

Die Steuer wird binnen einem Monat nach der Be­
k a n n t g a b e des Steuerbescheids fällig. Das F inanzamt 
darf eine längere Zahlungsfrist setzen. 

§16a 

Ver jährung 

Die Ver jährung der Ansprüche des S teuerberech­
tigten aus diesem Gesetz beginnt in den Fällen des 
§ 1 Abs. 1 mit Ablauf des Jahres , in dem der E r ­
werber des Grundstücks als Eigentümer in das 
Grundbuch eingetragen worden ist, in den Fä l l en 
des § 1 Absätze 2 und 3 mit Ablauf des J ah re s , in 
dem der Steueranspruch en ts tanden ist. Ist von den 
Beteiligten eine für Zwecke der G r u n d e r w e r b s t e u e r 
vorgeschriebene Anzeige nicht oder nicht rechtzei t ig 
eingegangen, so beginnt die Ver jährung nicht vo r 
Ablauf des Jahres , in dem das F inanzamt K e n n t n i s 
von dem steuerpflichtigen Vorgang erhal ten ha t , 
spätestens jedoch fünf J a h r e nach Ablauf des J a h r e s , 
in dem dor Steueranspruch en ts tanden ist. 

V I . E r s t a t t u n g d e r S t e u e r 

§ 17 

(1) Wird ein Erwerbsvorgang rückgängig gemacht , 
bevor das Eigentum am Grundstück auf den E r w e r ­
ber übergegangen ist, so wird auf Ant rag die S t e u e r 
nicht erhoben oder ers tat te t , 

1. v/enn die Aufhebung durch Vereinbarung, d u r c h 
Ausübung eines vorbehal tenen Rücktr i t t s rechts 
oder eines Wiederkaufsrechts innerhalb von zwei 
J a h r e n seit der Ents tehung der Steuerschuld 
s ta t t f indet ; 

2. wenn die Ver t ragsbedingungen nicht erfüllt w e r ­
den und der Erwerbsvorgang deshalb auf G r u n d 
e j i e s Rechtsanspruchs rückgängig gemacht wi rd . 

(2) Erwirb ' der Veräußerer das Eigentum an d e m 
veräußer ten Grundstück zurück, so wi rd auf A n ­
trag sowohl die S teuer für den Rückerwerb als 
auch die Steuer für den vorausgegangenen E r w e r b s ­
vorgang nicht erhoben oder ers ta t te t , 

1. wenn der Rückerwerb innerha lb von zwei J a h r e n 
seit der Ents tehung der Steuerschuld für den v o r ­
ausgegangenen Erwerbsvorgang stat t f indet ; 

2. wenn das Rechtsgeschäft, das den Anspruch auf 
Übereignung begründen sollte, nichtig oder infolge 
e iner Anfechtung als von Anfang an nichtig a n z u ­
sehen ist; 

3. wenn die Ver t ragsbedingungen des Rechtsge­
schäfts, das der. Anspruch auf Übereignung b e ­
gründet hat, nicht erfüllt werden und das Rech t s ­
geschäft deshalb auf Grund eines Rechtsanspruchs 
rückgängig gemacht wird. 

(3) Wird die Gegenleis tung für das Grunds tück 
herabgesetzt , so wird die Steuer auf An t rag e rmäß ig t 
oder erstat tet , 

1. wenn die Herabsetzung innerhalb von zwei J a h r e n 
seit der Ents tehung der Steuerschuld s ta t t f indet ; 

2. wenn die Herabsetzung (Minderung) auf Grund d e r 
§§ 459 und 460 des Bürgerl ichen Gesetzbuchs vo l l ­
zogen wird. 

(4) Die Vorschriften der Absätze 1 bis 3 ge l ten 
nicht, wenn einer der im § 1 Absätze 2 und 3 bezeich­
neten Erwerbsvorgänge rückgängig gemacht w i rd , 
der nicht nach der Verordnung, die zur Durchfüh­
rung dieses Gesetzes erlassen wird, o rdnungsmäßig 
angezeigt war. 

V I I . E r m ä c h ' , l g u n g e n 

§ 18') 

Das Bayerische Staa tsminis ter ium der F inanzen 
wird ermächtigt, im Einvernehmen mit den Bayer . 
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Staatsminis ter ien des Inne rn und der Just iz durch 
Rechtsverordnung die zur Durchführung dieses G e ­
setzes erforderlichen Vorschriften zu erlassen über 

1. die Zuständigkei t der Finanzämter , 

2. die Anzeigepflicht der Behörden, Beamten, Notare 
und Beteiligten, 

3. den Inhal t der Anzeigen, 

4. die Empfangsbestät igung, 

5. die Urkundenaushänd igung durch Behörden, 
Beamte und Notare , 

6. die Er te i lung einer Unbedenklichkeitsbescheini­
gung, 

7. die Ertei lung eines Steuerbescheids an die an einem 
Erwerbsvorgang beteil igten Personen, 

8. die A b r u n d u n g der Steuer. 

V I I I . Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n 2 ) 

§ 19 

Ha t ein E rwerb im Sinn des § 3 Nr. 7 berei ts vor 
dem 1. Ju l i 1969 s ta t tgefunden und wird eine Person, 
die nicht zu dem begünst igten Personenkre is gehört , 
erst nach diesem Zei tpunkt aufgenommen, so be ­
ginnt die Fünfjahresfrist erst am 1. Jul i 1969 zu 
laufen. 

I X . I n k r a f t t r e t e n *) 

§ 20 

Vorstehende Fassung des Gesetzes t r i t t hinsichtlich 
des § 4 Abs. 1 Nr. 7 Buchst, a) am 1. J a n u a r 19654), 
im übrigen am 1. Jul i 1969 in Kraft . 

') Die bisherige Überschrift vor § 18 sowie die bisherigen 
§§ 18, 19, 21, 22 und 23 wurden durch G. vom 24. 6. 1969 
(GVB1. S. 153), § 20 durch G. vom 28. 10. 1952 (BayBS m 
S. 437) aufgehoben. 

') § 6 Abs. 1 des G. vom 24. 6. 1969 (GVB1. S. 153). 
') Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes in der ur­

sprünglichen Fassung (1. 5. 1940) ist wegen Zeitablaufs 
durch Gesetz vom 24. 6. 1969 (GVB1. S. 153) aufgehoben 
worden. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der späteren 
Änderungen ergibt sich aus den G. vom 28. 10. 1952 
(BayBS III S. 437), vom 16. 7. 1960, GVB1. S. 144, vom 23. 7. 
1965, GVB1. S. 201, und vom 24. 7. 1969, GVB1. S. 153. 

') § 1 Nr. 4 Buchst, m) des Gesetzes vom 24. 6. 1969, GVB1. 
S. 153. 

B e k a n n t m a c h u n g 
d e r N e u f a s s u n g d e s G e s e t z e s ü b e r d i e G r u n d ­
e r w e r b s t e u e r b e f r e i u n g für d e n s o z i a l e n W o h ­

n u n g s b a u ( G r E S W G ) 
Vom 16. Juli 1969 

Auf Grund des § 8 des Gesetzes zur Änderung 
grunderwerbs teuer l icher Vorschriften vom 24. Jun i 
1969 (GVB1. S. 153) wi rd nachstehend der Wor t lau t 
des Gesetzes über die Grunderwerbs teuerbef re iung 
für den sozialen Wohnungsbau vom 11. Feb rua r 1954 
(BayBS III S. 438) un t e r Berücksichtigung des G e ­
setzes zur Änderung des Gesetzes über die G r u n d ­
erwerbsteuerbefre iung für den sozialen Wohnungs ­
bau vom 12. November 1958 (GVB1. S. 330), des G e ­
setzes zur Änderung des Grunderwerbs teuer rech ts 
vom 23. Juli-1965 (GVB1. S. 201) und des Gesetzes 
zur Änderung grunderwerbs teuer l icher Vorschriften 
vom 24. Jun i 1969 (GVB1. S. 153) in der ab 1. Juli 
1969 geltenden Fassung bekanntgemacht . 

München, den 16. Jul i 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 
Dr. P ö h n e r , Staatsminis ter 

Gesetz 
über die Grunderwerbsteuerbefreiung für den 
sozialen Wohnungsbau (GrESWG) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 16. Juli 1969 

Art. 1 

Grunderwerbs teuer f re ihe i t 

Von der Bes teuerung nach dem G r u n d e r w e r b ­
steuergesetz sind ausgenommen: 

1. a) Der E rwerb eines unbebau ten Grunds tücks 
oder eines Ruinengrunds tücks zur E r r i ch tung 
eines Gebäudes durch den Erwerber , dessen 
Wohnungen und Wohnräume nach dem Zwei t en 
Wohnungsbaugesetz vom 27. J u n i 1956 (BGBl. I 
S. 523) grunds teuerbegünst ig t s ind; d ien t der 
E r w e r b des Grundstücks der Er r ich tung eines 
Gebäudes, das nicht den Voraussetzungen eines 
Eigenheims, einer Kleinsiedlung oder e ines 
Kaufeigenheims im Sinn der Vorschrif ten des 
Zwei ten Wohnungsbaugesetzes entspricht , so 
müssen mindes tens 66% v. H. der an rechen ­
ba ren Grundf läche aller R ä u m e (Wohn- u n d 
Nutzfläche) auf Wohnungen und W o h n r ä u m e 
entfallen, die nach dem Zwei ten W o h n u n g s b a u ­
gesetz grunds teuerbegünst ig t sind; 

b) der E rwerb eines Grundstücks mit e inem b e ­
gonnenen Bauvorhaben zum Zweck der bezugs­
fertigen Ers te l lung eines Gebäudes der in Nr. 1 
Buchst, a) oder zur Wiederhers te l lung e ines G e ­
bäudes der in Nr. 2 bezeichneten Ar t durch den 
Erwerber ; Voraussetzung ist, daß v o m V e r ­
äußere r für das Bauvorhaben nicht m e h r als d ie 
Hälfte der für die Vollendung des B a u v o r h a ­
bens erforderlichen Baukosten aufgewende t 
worden ist; 

c) der E rwerb eines Miteigentumsantei ls an e inem 
unbebau ten Grundstück oder einem R u i n e n ­
grundstück zur Err ich tung einer nach d e m 
Zwei ten Wohnungsbaugesetz g runds t eue rbe ­
günst igten E igen tumswohnung im Sinn des 
Wohnungseigentumsgesetzes vom 15. März 1951 
(BGBl. I S. 175) durch den Erwerber ; 

2. der Erwerb eines Grunds tücks mi t einem G e b ä u ­
de, das zu m e h r als 50 v. H. beschädigt ist, zur 
Wiederhers te l lung des Gebäudes durch den E r w e r ­
ber, wenn folgende Voraussetzungen gegeben s ind: 

a) Die anrechenbare Grundfläche der durch die 
Wiederhers te l lung neugeschaffenen R ä u m e m u ß 
zu mindestens 662/.i v. H. auf Wohnungen u n d 
Wohnräume entfallen, die nach dem Zwei ten 
Wohnungsbaugesetz grundsteuerbegünst ig t s ind; 

b) die durch die Wiederhers te l lung des Gebäudes 
neu geschaffene anrechenbare Grundfläche m u ß 
mindes tens der durch die Beschädigung v e r l o ­
rengegangenen Grundfläche entsprechen. Von 
diesem Erfordernis k a n n abgesehen werden , 
w e n n eine Wiederhers te l lung im früheren U m ­
fang den Grundsätzen des modernen S t ä d t e ­
baus und der Wohnungshygiene zuwider laufen 
w ü r d e ; 

3. a) der Erwerb eines unbebau ten Grundstücks oder 
Ruinengrunds tücks durch eine Gemeinde oder 
einen Gemeindeverband zur Wei t e rve räußerung 
oder Vergebung im Wege des Erbbaurechts b i n ­
nen fünf J a h r e n an eine Person, die auf dem 
Grundstück ein Gebäude der in Nr. 1 Buchst, a) 
bezeichneten Ar t err ichtet ; das gleiche gilt, 
w e n n das Grundstück durch ein von diesen Kör­
perschaften beauftragtes Organ der s taat l ichen 
Wohnungsppli t ik oder gemeinnütziges W o h -
n u n g s - oder S ied lungsunte rnehmen e rworben 
wi rd ; 
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b) der Erwerb eines unbebauten Grundstücks oder 
Ruinengrundstücks durch Baulandbeschaffungs­
gesellschaften der Bausparkassen oder gemein­
nützige Wohnungs- oder Siedlungsunternehmen 
:;ur Weiterveräußerung oder Vergebung im 
Wege des Erbbaurechts binnen fünf Jahren an 
eine Person, die auf dem Grundstück ein Ge­
bäude der in Nr. 1 Buchst, a) bezeichneten Art 
errichtet, sofern die Weiterveräußerung oder 
Vergebung ohne Gewinn erfolgt; als Weiterver­
äußerung gilt auch der Übergang der Verwer­
tungsbefugnis auf den Treugeber bei Begrün­
dung eines Treuhandverhältnisses; 

c) der Erwerb eines Grundstücks, das von einer 
Gemeinde oder einem Gemeindeverband im 
Tauschwege gegen ein anderes Grundstück, des-
~en Erwerb nach den Vorschriften dieses Ge­
setzes begünstigt ist, hingegeben wird; das glei­
che gilt, wenn das Grundstück von einem von 
diesen Körperschaften beauftragten Organ der 
staatlichen Wohnungspolitik oder gemeinnützi­
gen Wohnungs- oder Siedlungsunternehmen in 
Tausch gegeben wird; 

4. der erste Erwerb eines Wohngebäudes mit nicht 
mehr als zwei Wohnungen oder einer Eigentums­
wohnung in der Rechtsform des Wohnungseigen­
tums nach dem Wohnungseigentumsgesetz, sofern 
die Wohnungen oder die Eigentumswohnung nach 
§ 92 Abs. 2 des Zweiten Wohnungsbaugesetzes 
grundsteuerbegünstigt sind. 

Die Befreiung hat zur Voraussetzung, daß das 
Eigentum an dem Gebäude oder an der Eigentums­
wohnung spätestens binnen fünf Jahren nach der 
Bezugsfertigkeit auf den Erwerber übergegangen 
ist. Diese Voraussetzung gilt als erfüllt, wenn in­
nerhalb dieses Zeitraums die Auflassung erklärt 
und die Umschreibung des Eigentums im Grund­
buch beantragt worden ist. 

Die Befreiungsvorschrift ist auch anzuwenden, 
wenn das Gebäude, das den Gegenstand des Er­
werbsvorgangs bildet, sich im Zeitpunkt des Er­
werbsgeschäfts noch im Zustand der Bebauung 
befindet; 

5. a) der Erwerb eines Grundstücks, auf dem der Er­
werber bereits ein Gebäude der in Nr. 1 Buchst, 
a) bezeichneten Art bezugsfertig errichtet oder 
mit dem Bau eines solchen Gebäudes begonnen 
hat. Voraussetzung ist, daß das Grundstück in­
nerhalb von fünf Jahren seit der Bezugsfertig­
keit des Gebäudes erworben wurde, es sei 
denn, daß es sich um ein Eigenheim, eine Klein­
siedlung oder um eine eigengenutzte Eigentums­
wohnung im Sinn des Zweiten Wohnungsbau­
gesetzes handelt. Die Voraussetzung gilt als er­
füllt, wenn innerhalb des Fünfjahreszeitraums 
die Auflassung erklärt und die Umschreibung 
des Eigentums im Grundbuch beantragt worden 
ist; 

b) der Erwerb eines Grundstücks, auf dem sich ein 
Gebäude befindet, das der Erwerber im Wege 
eines Erbbaurechts oder als Gebäude auf frem­
dem Boden nach einer den Wohnungsbau be­
günstigenden Vorschrift steuerfrei erworben 
hat. Buchst, a) Sätze 2 und 3 gelten entspre­
chend; 

6. der Hinzuerwerb eines Grundstücks zur Schaffung 
einer Garage oder eines Abstellplatzes, einer fer­
tigen Garage oder eines Abstellplatzes (Garagen-
grundstück) zu einem Grundstück, auf dem der 
Erwerber ein Gebäude der in Nr. 1 Buchst, a) be­
zeichneten Art bezugsfertig errichtet hat oder das 
er als Wohngebäude oder als Eigentumswohnung 
im Sinn der Nr. 4 übernommen hat (Stammgrund­
stück). Voraussetzung ist, daß das hinzuerworbene 
Grundstück zu dem Stammgrundstück in enger 
wirtschaftlicher Verbindung steht, nach dem Zwei­

ten Wohnungsbaugesetz grundsteuerbegünstigt ist 
und daß der Hinzuerwerb innerhalb von zehn Jah­
ren seit der Bezugsfertigkeit des Stammgrund­
stücks stattfindet. Wird ein unbebautes oder un­
vorbereitetes Grundstück erworben, so muß die 
Garage oder der Abstellplatz innerhalb von zehn 
Jahren seit dem Erwerb des unbebauten Grund­
stücks errichtet werden. Wird der Erwerb des 
Stammgrundstücks nachträglich steuerpflichtig 
(Art. 4 Abs. 1), so ist auch die Steuer für den Hin­
zuerwerb des Garagengrundstücks nachzuerheben; 

7. der Erwerb eines mit Mitteln aus öffentlichen 
Haushalten geförderten Wohngebäudes durch den 
Gläubiger der hierfür eingetragenen Grundpfand­
rechte im Wege der Zwangsversteigerung und die 
Weiterveräußerung eines solchen Grundstücks. 
Dasselbe gilt beim Zwangsversteigerungserwerb 
und bei der Weiterveräußerung eines solchen 
Grundstücks durch einen öffentlichen Rechtsträ­
ger, der die Bürgschaft für ein dem Grundpfand-
recht zugrundeliegendes Baudarlehen übernom­
men hat. 

Die Steuervergünstigung tritt auch ein, wenn ein 
Grundstück der vorbezeichneten Art durch den 
Grundpfandgläubiger oder den Bürgen zur Ver­
meidung der Zwangsversteigerung freihändig er­
worben wird. 

Art. 2 
Umfang der Steuerbefreiung 

(1) Die Steuerbefreiung erstreckt sich auf die 
Grundfläche, auf der das Gebäude errichtet wird 
(überbaute Fläche), einschließlich der Garagengrund­
stücke und auf die dazugehörigen Hofräume, Haus­
gärten und Grünflächen, soweit das Gesamtgrund­
stück bei Wohngebäuden im Sinn des Art. 1 Nr. 4 
und bei Hochhäusern (Art. 2 Abs. 4 der Bayerischen 
Bauordnung) das Zwölffache und bei anderen Ge­
bäuden das Sechsfache der überbauten Fläche nicht 
übersteigt. Übersteigt die Größe eines Grundstücks 
die nach Satz 1 anrechenbaren Flächen, so erstreckt 
sich die Steuerbefreiung auch auf die Teile des 
Grundstücks, die mit Rücksicht auf die Tiefe der Ab­
standsflächen gemäß Art. 6 der Bayerischen Bauord­
nung von einer Bebauung ausgeschlossen sind. Dar­
über hinaus ist der Teil des Grundstücks in die 
Steuerbefreiung einzubeziehen, der notwendig ist, um 
der sich aus der nach §§ 17 ff der Baunutzungsver-
ordnung ergebenden Geschoßflächenzahl zu entspre­
chen. 

(2) Soweit auf dem erworbenen Grundstück nicht 
ausschließlich Wohnungen und Wohnräume errichtet 
wurden, die nach § 92 Abs. 2 des Zweiten Wohnungs­
baugesetzes grundsteuerbegünstigt sind, erstreckt 
sich die Grunderwerbsteuerbefreiung nur auf den 
Teil der Gegenleistung, der von der gesamten an­
rechenbaren Grundfläche auf die grundsteuerbegün­
stigte Wohnfläche entfällt. Der Aufteilungsmaßstab 
wird durch eine Rechtsverordnung geregelt. 

(3) Beim Erwerb eines Ruinengrundstücks (Art. 1 
Nr. 1) oder eines beschädigten Grundstücks (Art. 1 
Nr. 2) erstreckt sich die Steuerbefreiung auf Grund 
und Boden zusätzlich der Gebäudereste, beim Er­
werb eines Grundstücks mit einem unfertigen Ge­
bäude, d"s den Voraussetzungen des Art. 1 Nr. 1 
Buchst, b) entspricht, auf Grund und Boden und die 
beim Erwerb vorhandenen Gebäudeteile. 

Art. 3 
Antrag, Verpflichtungserklärung 

(1) Die Steuervergünstigung wird nur auf Antrag 
gewährt. Der Antrag muß spätestens bis zur Rechts­
kraft de- GrunderwerbsteuerbescheWes beim zustän­
digen Finanzamt gestellt werden. 

(2) Der Erwerber eines Grundstücks, der Grund­
erwerbsteuerfreiheit auf Grund dieses Gesetzes in 
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Anspruch nimmt, hat, sofern er nicht eine Vergünsti­
gung nach Art. 1 Nr. 4 beantragt, beim zuständigen 
Finanzamt mit dem Antrag eine Erklärung abzuge­
ben, in der er versichert, daß das Grundstück inner­
halb von fünf Jahren zu dem steuerbegünstigten 
Zweck verwendet werden wird. In den' Fällen des 
Art. 1 Nrn. 1 und 2 ist die Bauabsicht durch Vorlage 
geeigneter Unterlagen glaubhaft zu machen. Andern­
falls kann das Finanzamt Sicherheit verlangen. 

(3) Grundstückserwerber, die Steuerfreiheit auf 
Grund dieses Gesetzes in Anspruch genommen ha­
ben, sind verpflichtet, nach Bezugsfertigkeit eine Be­
scheinigung vorzulegen, aus der sich ergibt, daß die 
Voraussetzungen für die Steuerfreiheit erfüllt sind. 
Die Bescheinigung wird von der Stelle erteilt, die 
für die Ausstellung der Bescheinigung zur Erlan­
gung der Grundsteuervergünstigung nach den Woh­
nungsbaugesetzen zuständig ist. 

Art. 4 
Nacherhebung der Grunderwerbsteuer 

(1) Die in Art. 1 Nrn. 1,2, 5 und 6 bezeichneten Er­
werbsvorgänge unterliegen mit Ablauf von fünf Jah­
ren der Steuer, wenn das Grundstück nicht inner­
halb dieses Zeitraums zu dem begünstigten Zweck 
verwendet worden ist. Die Erwerbsvorgänge nach 
Art. 1 Nrn. 1, 2, 5 und 6 unterliegen der Steuer mit 
der Aufgabe des begünstigten Zwecks, wenn der be­
günstigte Zweck innerhalb von fünf Jahren aufge­
geben wird. 

(2) Die in Art. 1 Nr. 3 Buchst, a), b) und c) be­
zeichneten Erwerbsvorgänge werden steuerpflichtig, 
wenn der Ersterwerber die Weiterveräußerung zu 
dem steuerbegünstigten Zweck nicht innerhalb von 
fünf Jahren vornimmt oder wenn der Zweiterwer-
ber das vom Zwischenerwerber erworbene Grund­
stück nicht innerhalb von fünf Jahren zum begün­
stigten Zweck verwendet. Abs. 1 Satz 2 gilt entspre­
chend. 

(3) Die Nacherhebung unterbleibt, 
a) wenn der begünstigte Zweck innerhalb der in 

Abs. 1 bezeichneten Frist infolge von planerischen 
oder baurechtlichen Maßnahmen der Behörden 
nicht erfüllt wird und diese Maßnahmen weder 
vom Erwerber verschuldet sind, noch er damit 
beim Erwerb rechnen mußte. Sind die Hinde­
rungsgründe vorübergehender Art, so beginnt die 
Frist, innerhalb welcher der begünstigte Zweck 
herbeigeführt werden muß, mit dem Wegfall der 
Hinderungsgründe erneut zu laufen; 

b) wenn ein mehreren Miteigentümern gehörendes 
Grundstück, dessen Erwerb nach Art. 1 Nr. 1 
Buchst, a) begünstigt ist, vor Errichtung des Ge­
bäudes unter den Miteigentümern flächenmäßig 
aufgeteilt wird, soweit der Wert des Teilgrund­
stücks, das der einzelne Erwerber erhält, dem 
Bruchteil entspricht, zu dem er am gesamten 
Grundstück beteiligt ist und die bezugsfertige Be­
bauung am einzelnen Teilgrundstück innerhalb 
von fünf Jahren, vom Erwerb durch die Bruch­
teilsgemeinschaft an gerechnet, herbeigeführt 
wird. Entsprechendes gilt, wenn ein einer Ge­
samthand gehörendes Grundstück unter den Ge-
samthändern flächenmäßig aufgeteilt wird. Die 
Vergünstigung ist auch anzuwenden, wenn ein 
Flächenanteil Ehegatten zu Miteigentum zugeteilt 
wird; 

c) wenn das zu einem nach diesem Gesetz begün­
stigten Zweck erworbene Grundstück veräußert 
wurde und an dessen Stelle ein Grundstück er­
worben wird, dessen Erwerb nach Art. 24 des 
Gesetzes zur Ausführung des Flurbereinigungs­
gesetzes vom 11. August 1954 (BayBS IV S. 365) 
oder nach § 4 Abs. 1 Nr. 3 Buchst, b) des Grund­
erwerbsteuergesetzes befreit ist. Voraussetzung 

ist, daß das neu erworbene Grundstück innerhalb 
von fünf Jahren, vom Erwerb des neuen Grund­
stücks an gerechnet, zu dem nach diesem Gesetz 
begünstigten Zweck verwendet wird; 

d) wenn ein Grundstück, für dessen Erwerb Ver­
günstigung nach diesem Gesetz in Anspruch ge­
nommen wurde, vor der Errichtung eines Eigen­
heims oder einer eigengenutzten Eigentums­
wohnung an einen Angehörigen im Sinn des § 8 
Abs. 2 des Zweiten Wohnungsbaugesetzes erst­
mals veräußert wurde und von diesem der be­
günstigte Zweck innerhalb von fünf Jahren, vom 
Erwerb durch den Ersterwerber an gerechnet, 
herbeigeführt wird. 

(4) Auf die nacherhobene Steuer einschließlich des 
nach dem Gesetz über die Erhebung eines Zuschlags. 
zur Grunderwerbsteuer vom 28. Oktober 1952 
(BayBS III S. 437) zu erhebenden Zuschlags ist im 
Fall des Abs. 1 ein Zuschlag bis zu 10 v. H. zu ent­
richten. 

Art. 5 
Durchführungsbestimmungen 

Das Staatsministerium der Finanzen erläßt im Ein­
vernehmen mit dem Staatsministerium des Innern 
die zur Durchführung des Gesetzes erforderlichen 
Rechtsvorschriften. 

Art. 6 
Übergangsbestimmungen1) 

Wurde ein Eigenheim oder eine eigengenutzte 
Eigentumswohnung vor dem Inkrafttreten dieses Ge­
setzes2) erworben und wurde dieser Erwerb nach 
Art. 1 Nr. 4 Buchst, a) oder Buchst, b) des Gesetzes 
über die Grunderwerbsteuerbefreiung für den sozia­
len Wohnungsbau von der Steuer vorläufig freige­
stellt, so entfällt eine Nacherhebung der Steuer, 
wenn de- steuerbegünstigte Zweck nach Inkrafttre­
ten dieses Gesetzes2) noch nicht herbeigeführt oder 
wieder aufgegeben wurde. Voraussetzung ist, daß 
die Wohnung nach § 92 Abs. 2 des Zweiten Woh­
nungsbaugesetzes grundsteuerbegünstigt ist. 

Art. 7 
Inkrafttreten 

(1) Das Gesetz wird für dringlich erklärt. Es tritt 
mit Wirkung vom 1. April 1953 in Kraft.11) 

(2) (Außer Kraft getretene Vorschriften.) 

(3) (Außer Kraft infolge Fristablaufs.) 

') § 6 Abs. 2 des G. vom 24. 6. 1969, GVB1. S. 153. 
s) 1. Ju l i 1969. 
') Diese Vorschrift betriff t das I n k r a f t t r e t e n des Gesetzes 

in der u r sp rüng l i chen F a s s u n g vom 11. 2. 1954, BayBS III 
S. 438. Der Z e i t p u n k t des I n k r a f t t r e t e n s der spä te ren 
Ände rungen ergibt sich aus d e n G. v o m 12. 11. 1958. GVB1. 
S. 330, vom 23. 7. 1965, GVB1. S. 201 u n d vom 24. 6. 1969. 
GVB1. S. 153. 

Bekanntmachung 
der Neufassung des Gesetzes über die Grund­
erwerbsteuerfreiheit für die Eingl iederung 
der Vertriebenen und Flücht l inge in die Land­
wirtschaft und für die Aufs tockung landwirt­

schaftlicher Kle inbetr iebe (EuAGrEStG) 
Vom 16. Juli 19G9 

Auf Grund des §8 des Gesetzes zur Änderung 
grunderwerbsteuerlicher Vorschriften vom 24. Juni 
1969 (GVB1. S. 153) wird nachstehend der Wortlaut 
des Gesetzes über die Grunderwerbsteuerfreiheit für 
die Eingliederung der Vertriebenen und Flüchtlinge 
in die Landwirtschaft und für die Aufstockung land­
wirtschaftlicher Kleinbetriebe unter Berücksichti-
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gung des Gesetzes zur Änderung grunderwerbsteuer-
iicher Vorschriften vom 24. Juni 1969 (GVB1. S. 153) 
in der ab 1. Juli 1969 geltenden Fassung bekannt­
gemacht. 
München, den 16. Juli 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 
Dr. P ö h n e r , Staatsminister 

Gesetz 
über die Grunderwerbsteuerfre ihe i t für die 
Eingl iederung der Vertr iebenen und Flücht­
l inge in die Landwirtschaft und für die Auf­
stockung landwirtschaft l icher Kleinbetriebe 
(EuAGrEStG) in der Fassung der Bekannt­

machung v o m 16. Jul i 1969 

Art. 1 
Von der Besteuerung nach dem Grunderwerb­

steuergesetz sind ausgenommen: 
1. Der Erwerb eines Grundstücks zur Eingliederung 

von Vertriebenen und Sowjetzonenflüchtlingen in 
die Landwirtschaft nach Maßgabe der Vorschriften 
des Zweiten Titels im Dritten Abschnitt des Ge­
setzes über die Angelegenheiten der Vertriebenen 
und Flüchtlinge (Bundesvertriebenengesetz). 
Die Befreiung gilt auch für den Erwerb eines mit 
einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb 
oder mit einer landwirtschaftlichen Nebener­
werbsstelle (§ 42 des Bundesvertriebenengesetzes) 
verbundenen gewerblichen Betriebs, sofern keine 
der beiden Betriebsarten für sich allein eine aus­
reichende Lebensgrundlage für den Erwerber bie­
tet und der Erwerb des gewerblichen Betriebsteils 

nach der Dreizehnten Durchführungsverordnung 
über Ausgleichsabgaben nach dem Lastenaus-
gleichsgesetz (13. Abgaben-DV LA-Eingliederungs-
verordnung vom 25. April 1955, BGBl. I S. 209) ge­
fördert werden kann. 
Die Voraussetzungen für die Steuerfreiheit sind 
durch eine Bescheinigung der zuständigen Sied­
lungsbehörde (§ 37 des Bundesvertriebenenge­
setzes) nachzuweisen; 

2. a) der Erwerb eines Grundstücks zur Aufstockung 
landwirtschaftlicher Kleinbetriebe bis zu einer 
Größe, die dem Inhaber und seiner Familie eine 
auskömmliche Existenz sichert. Als Aufstockung 
gilt auch der Kauf eines Ersatzgrundstücks für 
tin abgegebenes Grundstück und der Tausch von 
Grundstücken; die Steuerbefreiung erstreckt 
sich hierbei auf den vollen Erwerb; 

b) der Erwerb eines landwirtschaftlich genutzten 
Grundstücks zu einem landwirtschaftlichen Zu-
erwerbs- oder Nebenerwerbsbetrieb zur Ver­
besserung der Existenzgrundlage. 

Art. 2 
(Weggefallen infolge Fristablaufs) 

Art. 3 
Das Gesetz tritt hinsichtlich des Art. 1 Nr. 1 mit 

Wirkung vom 5. Juni 1953, im übrigen mit Wirkung 
vom 1. April 1954 in Kraft.*) 

*) Diese Vorschrift betrifft das Inkrafttreten des G. in der 
ursprünglichen Fassung vom 10. 2. 1958, GVB1. S. 22. Der 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der späteren Änderung er­
gibt sich aus dem G. vom 24. 6. 1969, GVB1. S. 153. 
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